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Persönlich. Digital. Zukunftsorientiert - Unser Geschäftsjahr 2025 im Überblick 

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freundinnen und Freunde der Sparkasse Mittelholstein, 

das Geschäftsjahr 2025 liegt bereits seit einiger Zeit hinter uns. Mit diesem Abstand schauen wir 
zurück: enn wir auf die vergangenen zwölf Monate blicken, sehen wir ein Jahr, das uns 
als Gesellschaft und als Finanzinstitut viel abverlangt hat: Geopolitische Dynamik, ein 
anspruchsvolles Geld- und Kapitalmarktumfeld und die spürbaren Auswirkungen 
wirtschaftlicher Unsicherheiten prägten den Alltag vieler Menschen und Unternehmen. Doch 
gerade in solchen Zeiten zeigt sich der beständige Kern unserer Sparkasse. Wir haben 
bewiesen, dass wir in einem komplexen Marktumfeld nicht nur stabil bleiben, sondern als 
starker Motor für unsere Region gezielt Impulse setzen können. 

Verlässlichkeit in einer volatilen Welt 

Unser Anspruch ist einfach, aber ambitioniert: Wir wollen Möglichmacher für private 
und unternehmerische Ziele sein und die Finanzwelt für unsere Kundinnen und Kunden klarer 
und einfacher gestalten. Dass uns dies gelingt, bestätigt nicht nur die wiederholte 
Auszeichnung mit dem renommierten WELT-Qualitätspreis für unsere Beratung, sondern vor 
allem Ihr Zuspruch. Mit einer abermaligen Steigerung der Kontenzahl unterstreichen wir unsere 
Position als erste Wahl in Mittelholstein und Norder-Dithmarschen. 

Wir verstehen uns dabei als hybrider Begleiter: Während unsere digitalen Angebote – von der 
App bis zur Internet Filiale – mindestens auf Augenhöhe mit rein digitalen Anbietern sind, 
bleibt der persönliche Kontakt – sei er telefonisch oder vor Ort – unser emotionales 
Herzstück. Unsere Beraterinnen und Berater sind für Sie da, wenn es um komplexe 
Finanzfragen geht, und ebenso sind wir digital erreichbar, wenn Sie schnell und unkompliziert 
per Smartphone agieren möchten. 

Ein starker Motor für die regionale Wirtschaft 

Wirtschaftlicher Erfolg ist für uns kein Selbstzweck. Er ist die notwendige Basis, um unsere 
Region nachhaltig zu fördern. Im Jahr 2025 haben wir unsere Verantwortung als 
Finanzierungspartner für Mittelholstein erneut kraftvoll wahrgenommen: 

· Impulse für den Mittelstand: Mit Kreditzusagen von 345,7 Mio. € (Vorjahr: 339,6 Mio. €)

haben wir lokale Innovationen und Zukunfts-Projekte unserer Unternehmen erneut
engagiert unterstützt.

· Freiraum für Privathaushalte: Mit 92,4 Mio. € (Vorjahr 84,6 Mio. €) an neuen Krediten
haben wir Träume vom Eigenheim sowie persönliche Investitionen ermöglicht.

Seite 3



Auch im Wertpapiergeschäft haben wir gemeinsam mit unseren Kundinnen und Kunden erfolgreich 
auf die Inflation reagiert. Ein Nettoabsatz von 64,6 Mio. € (Vorjahr 55 Mio. €) zeigt, dass das 
Vertrauen in unsere strukturierte Anlageberatung weiterwächst und immer mehr Menschen 
zeitgemäße Wege der Vermögensbildung gehen.  

Unsere Kultur: Menschen machen den Erfolg 

Ein Institut ist immer nur so gut wie die Menschen, die dahinterstehen. Unser Erfolg basiert auf der 
Expertise und der Leidenschaft unserer Mitarbeitenden. Dass wir seit Anfang 2024 zu den „TOP-
Companies“ auf Kununu zählen, ist für uns weit mehr als ein Siegel: Es ist ein Versprechen. 
Wenn in den letzten beiden Jahren 100 % unserer Kolleginnen und Kollegen uns als Arbeitgeberin 
weiterempfehlen, ist das das schönste Kompliment für unsere Unternehmenskultur und ein Garant 
dafür, dass wir auch in Zukunft die besten Köpfe für unsere Region gewinnen können. 

Nachhaltigkeit: Wir handeln lokal 

Für uns ist Nachhaltigkeit weit mehr als eine regulatorische Anforderung oder ein temporärer 
gesellschaftlicher Trend; sie ist Teil unserer Gründungsidee und damit unserer Identität. Zunächst 
mit starkem Fokus auf die soziale Nachhaltigkeitskomponente; später auch auf die Komponente 
Umwelt. Wir investieren dort, wo wir leben. Mit der neuen Photovoltaikanlage an unserer 
Hauptstelle am Röhlingsplatz reduzieren wir unseren eigenen CO2-Fußabdruck spürbar, an 
sonnigen Tagen sind wir mittlerweile autark unterwegs und benötigen keinen zusätzlichen Strom. 

Und aus Überzeugung behalten wir auch den gesellschaftlichen Zusammenhalt im Blick: 
Gemeinsam mit den Stiftungen der Sparkasse haben wir im vergangenen Jahr mehr als 410.000 € 

für Vereine, Kultur und soziale Projekte zur Verfügung gestellt. In diesem sozialen Engagement, 
das weit über das Bankgeschäft hinausgeht, liegt ein weiterer wichtiger Unterschied zwischen einer 
regional verankerten Sparkasse und überregionalen, rein digitalen Anbietern. 

Ausblick: Optimismus mit Weitblick 

Die wesentlichen Kennzahlen – vom Zins- und Provisionsergebnis bis hin zum Betriebsergebnis – 
entwickeln sich insgesamt solide und bewegen sich auf einem hohen Niveau. Während das 
Zinsergebnis vor dem Hintergrund der dynamischen Zinsentwicklung leicht unter unseren 
Planungen blieb, konnten insbesondere im Provisionsergebnis sowie im Betriebsergebnis starke 
Akzente gesetzt werden. 

Diese Stärke ist unser Fundament: Sie ermöglicht uns eine angemessene Dividende, dient aber vor 
allem der weiteren Stärkung unseres Eigenkapitals. Damit schaffen wir die notwendige Basis, um 
auch in den kommenden Jahren verlässlich an Ihrer Seite zu stehen, wenn es um neue 
Investitionen, ökologische Transformation oder persönliche Vorsorge geht. 

Wir blicken mit einer Mischung aus Respekt vor den kommenden Herausforderungen, aber vor 
allem mit großem Optimismus nach vorne. Unser herzlicher Dank gilt Ihnen – unseren Kundinnen 
und Kunden – für Ihr Vertrauen. Wir danken unseren Partnern für den konstruktiven Dialog und 
ganz besonders unseren Mitarbeitenden, deren täglicher Einsatz den vergangenen Erfolg und den 
positiven Blick nach vorn erst möglich gemacht hat. 

Lassen Sie uns weiter Hand in Hand die Zukunft unserer Region gemeinsam gestalten. 

Mit herzlichen Grüßen 
Ihr Vorstand der Sparkasse Mittelholstein AG 

Dr. Sören Abendroth Bernd Jäger 
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Lagebericht 2025 

1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Mittelholstein AG

Die Sparkasse Mittelholstein AG (nachfolgend Sparkasse genannt) ist eine öffentliche Sparkasse des pri-
vaten Rechts in der Rechtsform der Aktiengesellschaft. Die HASPA Finanzholding hält zum Bilanzstich-
tag 49,9 % der Aktien der Sparkasse. Weitere Aktionäre sind der Zweckverband Sparkasse Hennstedt-
Wesselburen (20,3 %), die Stiftung Spar- und Leih-Kasse in Rendsburg (14,9 %), Privatpersonen (6,9 
%), die Stadt Büdelsdorf (5,1%), der Zweckverband Sparkasse Mittelholstein (1,7 %), die Stadt Rends-
burg (1,2 %) sowie die Stadtwerke Rendsburg (0,1 %). 

Die Organe der Sparkasse sind die Hauptversammlung, der Aufsichtsrat und der Vorstand. Die Haupt-
versammlung setzt sich zusammen aus den Aktionären der Sparkasse. Sie wählt unter anderem einen 
Beirat der Privataktionäre, welcher den Vorstand bei der Wahrnehmung seiner Obliegenheiten in regio-
nalen Angelegenheiten berät. Der Aufsichtsrat besteht aus dem Vorsitzenden und 14 weiteren Mitglie-
dern. Er berät den Vorstand und überwacht die Geschäftsführung. Der Vorstand besteht aus zwei Mit-
gliedern, welche die Sparkasse eigenverantwortlich leiten und sie gerichtlich und außergerichtlich ver-
treten. 

Neben den Bestimmungen des Kreditwesengesetzes finden für die Sparkasse zusätzlich die für Sparkas-
sen des Privatrechts geltenden Regelungen des Sparkassengesetzes für das Land Schleswig-Holstein 
Anwendung. Die Sparkasse unterliegt somit, neben der allgemeinen Aufsicht durch die Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), der Aufsicht des Landes Schleswig-Holstein.  

Die Sparkasse ist Mitglied des Sparkassen- und Giroverbandes für Schleswig-Holstein (SGVSH) und über 
dessen Sparkassen-Teilfonds dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen, 
sowie des Verbandes der Deutschen Freien Öffentlichen Sparkassen e.V. Die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungssystem der Sparkassen-Finanz-
gruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) amtlich anerkannt. 
Das Sicherungssystem stellt im Entschädigungsfall sicher, dass den Kunden der Sparkassen der ge-
setzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen gemäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche 
Einlagensicherung“). Darüber hinaus ist es das Ziel des Sicherungssystems, einen Entschädigungsfall 
zu vermeiden und die Sparkassen selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu 
gewährleisten („diskretionäre Institutssicherung“). 

Beim Amtsgericht Kiel ist die Sparkasse unter der Bezeichnung HRB 8 RD im Handelsregister eingetra-
gen. 

Die HASPA-Gruppe erbringt verschiedene Dienstleistungen für die Sparkasse. Diese Dienstleistungen 
stellen teilweise aus unserer Sicht Auslagerungsmaßnahmen im Sinne des § 25a Abs. 2 KWG dar. Die 
Unternehmen der HASPA-Gruppe erhalten für die Übernahme dieser Dienstleistungen jeweils eine 
marktübliche Vergütung.  

Die Sparkasse Mittelholstein AG betreibt als sogenanntes Retail-Institut alle banküblichen Geschäfte, 
sofern das Sparkassengesetz und die Satzung keine Einschränkungen vorsehen. Die Aufgabe der Spar-
kasse ist es, auf der Grundlage der Markt- und Wettbewerbserfordernisse für ihr Geschäftsgebiet, wel-
ches satzungsgemäß das Land Schleswig-Holstein ist und durch Strategien regionaler fokussiert wird, 
den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungs-
kreise und insbesondere der mittelständischen Wirtschaft mit geld- und kreditwirtschaftlichen Leistun-
gen auch in der Fläche sicherzustellen. Die Tätigkeitsschwerpunkte liegen vor diesem Hintergrund auf 
dem Einlagen-, Kredit- und Dienstleistungsgeschäft mit Privatpersonen und Unternehmen. Wesen des 
Geschäftsmodells ist es dabei, Einlagen primär in der Region einzuwerben und daraus Kredite ebenfalls 
mit regionalem Bezug zu vergeben. 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich bis zum 31. Dezember 2025 im Jahresdurchschnitt gegen-
über dem Vorjahr leicht erhöht und liegt bei 352, von denen 208 vollzeitbeschäftigt, 122 teilzeitbeschäf-
tigt sowie 22 in Ausbildung sind.  

Größter Filial-gestützter Anlaufpunkt für die Kundinnen und Kunden ist die Hauptstelle in Rendsburg. 
Das Kerngeschäftsgebiet der Sparkasse umfasst die Kreise Rendsburg-Eckernförde und Dithmarschen 
sowie die angrenzenden Kreise / Städte und die Stadt Flensburg. Die Sparkasse fokussiert ihre Ge-
schäftsaktivitäten dabei auf den Wirtschaftsraum Rendsburg, die Stadt Büdelsdorf, die Region Nortorf-
Felde, Hanerau-Hademarschen sowie die drei Ämter Kirchspielslandgemeinde Eider, Kirchspielslandge-
meinde Heider Umland und Büsum-Wesselburen (engeres Kerngeschäftsgebiet).  
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Dieses Gebiet umfasst rund 137 Tausend Einwohnerinnen und Einwohner, denen die Sparkasse ein 
Zweigstellennetz bestehend aus 11 personenbesetzten und 9 Selbstbedienungsfilialen sowie separate 
Beratungsräume für Private Banking zur Verfügung stellt. Während qualifizierte Beratung weiterhin per-
sönlich und stationär möglich ist, nutzen die Kundinnen und Kunden einer Innovationsfiliale den digita-
len Video-Service „KiM“ (Kunde im Mittelpunkt), um ihre täglichen Bankgeschäfte diskret in einem se-
paraten Bereich zu erledigen. Dabei unterstützt das Team der DirektFiliale kompetent und persönlich. 
Der zweite bisher zur Verfügung stehende Video-Service am Standort Hennstedt wurde zum 31.05.2025 
eingestellt. Das digitale Angebot wird weiter ausgebaut und gewinnt als ergänzender Kanal weiter an 
Bedeutung.  
An dem Standort Felde kooperiert die Sparkasse in der Filialnutzung mit der örtlichen Volks- und Raiff-
eisenbank. 

Erklärung zur Unternehmensführung 

Mit dem Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspositionen in 
der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst vom 01.05.2015 wurden börsennotierte und nicht bör-
sennotierte, aber mitbestimmte Aktiengesellschaften verpflichtet, Zielgrößen für die Anteile von Frauen 
im Aufsichtsrat, Vorstand sowie den ersten beiden Führungsebenen festzulegen, umzusetzen und im 
Lagebericht zu veröffentlichen. 

Der Aufsichtsrat begrüßt diese gesetzlichen Regelungen zur Erhöhung des Anteils von Frauen in Füh-
rungs-/ Überwachungsfunktionen und stellt fest, dass im Idealfall Diversität in noch weiteren Dimensio-
nen (also über das Geschlecht hinaus) bei Besetzungen Berücksichtigung finden sollte.  

Unter Berücksichtigung dieser Einordnung und Würdigung hat der Aufsichtsrat im Jahr 2022 folgende 
bis zum 23. Juni 2027 geltende Zielgrößen für Aufsichtsrat und Vorstand festgelegt: 
� Aufsichtsrat: 3 Mitglieder (20,0 %)
� Vorstand: 1 Mitglied (50,0 %)

Diese Zielgrößen werden im Geschäftsjahr 2025 ohne weibliches Mitglied hinsichtlich des Vorstands 
nicht erreicht. Gleichzeitig wurden 2025 eignungsbasierte Besetzungsentscheidungen getroffen, die 
dazu führen werden, dass 2026 die festgelegte Quote zwar auf Ebene der erweiterten Geschäftsleitung 
(Vorstand und Generalbevollmächtigte), aber auch zumindest absehbar nicht auf Ebene des Vorstands 
als Organ erreicht wird. Vor diesem Hintergrund wird die Einordnung und Würdigung der geltenden Ziel-
größen im laufenden Jahr überprüft. 

Der Vorstand hat unter Wahrung der Unternehmensinteressen, insbesondere zur Sicherung der Flexibi-
lität bei Neubesetzungen in der ersten Führungsebene, folgende Zielgrößen für die zwei Führungsebe-
nen unterhalb des Vorstands festgelegt: 
� Erste Führungsebene (Abteilungsdirektor:innen): 3 Frauen (37,5 %)
� Zweite Führungsebene (Regionaldirektor:innen und Teamleiter:innen): 6 Frauen (25,0 %)

Im Geschäftsjahr 2025 werden diese Zielgrößen in der ersten Führungsebene mit drei Frauen genau er-
reicht und mit neun Frauen in der Besetzung der zweiten Führungsebene überschritten. 

2. Wirtschaftsbericht
2.1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2025

Die Rahmenbedingungen für die deutsche Wirtschaft blieben auch im Jahr 2025 herausfordernd. Geo-
politische Konflikte, wirtschaftliche und politische Differenzen zwischen den USA, anderen westlichen 
Industrieländern und China, aber auch tiefgreifende strukturelle Anpassungsprozesse prägten die Welt-
wirtschaft und insbesondere die globalen Handelsbeziehungen. Dazu kamen die Zollerhöhungen der 
USA, die zunächst für erhebliche Unsicherheit und verschiedene Vorzieheffekte sorgten, seit dem In-
krafttreten der Zölle eine reale Belastung des Außenhandels darstellen und die Umleitung von Handels-
strömen zur Folge haben.  
Die weltweite Wirtschaftsleistung nahm im Jahr 2025 nach Berechnungen des Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) – wie bereits im Vorjahr – um 3,3 % zu.1 Trotz der vielfältigen Belastungen erwies sich 
die globale Konjunktur damit als insgesamt robust, blieb jedoch weiterhin hinter der Dynamik der Vor-
Corona-Jahre zurück. Unter den Industrieländern wuchsen die USA überdurchschnittlich (+2,1 %), wäh-
rend sich Europa weiterhin verhalten entwickelte (Eurozone: +1,4 %).  

1 Vgl. hierzu und im Folgenden: Internationaler Währungsfonds (IWF), World Economic Outlook Update, 
30.01.2024 und 19.01.2026. 
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Der Welthandel legte 2025 um 4,1 % zu. Nach Schätzungen der Welthandelsorganisation (WTO) stieg 
der weltweite Warenaustausch um 2,4 % (Vorjahr: +2,8 %).2 Der Handel mit Dienstleistungen wuchs mit 
4,6 % weiterhin dynamischer als der Warenhandel, wenngleich sich die Expansion gegenüber 2024 (6,8 
%) abschwächte. Die deutsche Wirtschaft, die stark auf den Export von Industriegütern ausgerichtet ist, 
konnte von dieser Entwicklung folglich nicht profitieren.  
Die deutsche Industrie verliert seit einigen Jahren an Wettbewerbsfähigkeit, während andere Volkswirt-
schaften, insbesondere China – vor allem in den für Deutschland zentralen Industriezweigen Automobil, 
Chemie und Maschinenbau – zulegen.3 Dabei sehen sich die deutschen Unternehmen zunehmend mit 
strukturellen Herausforderungen konfrontiert. Dazu gehören einerseits die Verschlechterung heimi-
scher Standortbedingungen, andererseits Entwicklungen im internationalen Kontext wie Zollerhöhun-
gen, die wachsende Konkurrenzfähigkeit chinesischer Produkte und technologische Entwicklungen, in 
denen insbesondere die USA und China stärker aufgestellt sind (z.B. künstliche Intelligenz, E-Mobilität). 
Vor diesem Hintergrund stieg die gesamtwirtschaftliche Produktion in Deutschland im Jahr 2025 nach 
zwei Rückgängen in Folge geringfügig an (+0,2 %).4 5 Positiv zum Wachstum beigetragen (0,8 %-Punkte 
bzw. 0,3 %-Punkte) haben die privaten und die staatlichen Konsumausgaben, die um 1,6 % bzw. 1,3 % 
zulegten. Die Exporte der deutschen Wirtschaft entwickelten sich im Jahr 2025 erneut rückläufig (-0,4 
%). Da die Importe deutlich um 3,6 % zunahmen, reduzierte der Außenbeitrag das gesamtwirtschaftli-
che Wachstum um 1,5 %-Punkte.  
Die Bruttoanlageinvestitionen sanken leicht um 0,2 % (2024: -3,3 %) und wirkten sich damit kaum auf 
das BIP-Wachstum aus. Die Ausrüstungsinvestitionen waren das dritte Jahr in Folge rückläufig (-1,9 %). 
Dabei zeigen die Einzeldaten, dass die Ausrüstungsinvestitionen der nichtstaatlichen Sektoren zurück-
gingen (-5,8 %, nach -6,2 % im Vorjahr), während die staatlichen Ausrüstungsinvestitionen6 um 33,1 % 
zulegten.7  
Auch der Rückgang der Bauinvestitionen setzte sich fort (-0,6 %), allerdings nicht mehr in dem Maße 
wie in den Vorjahren 2021 bis 2024. Die Bauinvestitionen reduzierten das BIP im Berichtsjahr um 0,1 
Prozentpunkte.  
Die schwierige Wirtschaftslage hinterließ im Berichtsjahr 2025 deutliche Spuren auf dem Arbeitsmarkt.8 
Die Zahl der Arbeitslosen stieg das dritte Jahr in Folge und überschritt im Sommer zeitweise die Grenze 
von 3 Millionen. Die Arbeitslosenquote erhöhte sich von 6,0 % (2024) auf 6,3 % und erreichte damit den 
höchsten Stand seit 2015 (6,4 %).9 In Schleswig-Holstein lag die jahresdurchschnittliche Quote bei 5,9% 
(Vorjahr: 5,7%).10 
Die steigende Arbeitslosigkeit ist nach Einschätzung von Creditreform – neben den gestiegenen Lebens-
haltungskosten – eine der Ursachen für die weitere Zunahme der Verbraucherinsolvenzen. Diese stiegen 
im Jahr 2025 um 6,5 % auf 76.300 Fälle, und damit auf den höchsten Wert seit dem Jahr 2021.11  
Bei den Unternehmensinsolvenzen setzte sich der Anstieg im Jahr 2025 fort (+8,3 %), verlor jedoch ge-
genüber 2024 (+22,5 %) an Dynamik. Mit rund 23.900 Fällen erreichte die Zahl den höchsten Stand seit 
2014. Dabei verzeichneten alle Wirtschaftssektoren eine weitere, wenn auch im Vergleich zum Vorjahr 
abgeschwächte Zunahme der Insolvenzen. Am stärksten fiel der Anstieg im Handel (+10,4 %) und im 
Verarbeitenden Gewerbe (+10,3 %) aus.  
Das Insolvenzrisiko hat sich in den letzten vier Jahren deutlich erhöht: Die Insolvenzquote stieg von 47 
(2021) auf 76 Insolvenzen je 10.000 Unternehmen. Mit einer Quote von 99 blieb das Baugewerbe der 
mit Abstand am stärksten von Insolvenz bedrohte Wirtschaftsbereich. 
Nach den hohen Preissteigerungen der Vorjahre hatte sich die Inflation bereits im Vorjahr deutlich ab-
geschwächt und verharrte im Berichtsjahr 2025 auf diesem Niveau (+2,2 %).12 Die Kerninflationsrate13 
lag mit +2,8 % weiterhin über der Gesamtinflation, setzte jedoch ihren Abwärtstrend fort.  

2 Vgl. Welthandelsorganisation (WTO), Global Trade Outlook and Statistics – Update, Oktober 2025. 
3 Vgl. hierzu und im weiteren Absatz: Monatsberichte der Deutschen Bundesbank Juli und Dezember 2025. 
4 Vgl. hierzu und im Folgenden: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18 Reihe 1.2 (Stand 25.02.2026) und zu den 

Wachstumsbeiträgen: Genesis Datenbank 81000-0029, am 03.03.2026 abgerufen.  
5 Die folgenden Angaben zur Entwicklung des BIP und der einzelnen Verwendungskomponenten erfolgen in rea-

ler Rechnung, sofern nicht anders angegeben. 
6 Einschließlich militärischer Waffensysteme. 
7 Vgl. Statistisches Bundesamt, Genesis Datenbank 81000-0025, am 03.03.2026 abgerufen.  
8 Vgl. hierzu und im folgenden Absatz zur Arbeitsmarktentwicklung: Bundesagentur für Arbeit, Monatsbericht 

Dezember 2025, August 2025 und Dezember 2024. 
9 Zum langjährigen Verlauf der Arbeitslosenquote vgl.: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitslosigkeit 

im Zeitverlauf, Datenstand Dezember 2025. 
10 Vgl. zu diesem Absatz: Bundesagentur für Arbeit, Zeitreihen Monats- und Jahreszahlen Arbeitslosenstatistik 

Dezember 2025. 
11 Zum Thema Insolvenzgeschehen vgl.: Creditreform Wirtschaftsforschung, Insolvenzen in Deutschland im Jahr 

2023, 2024 und 2025 (Zahlen für das Jahr 2025 geschätzt). 
12 Zur Entwicklung der Verbraucherpreise vgl.: Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 19 vom 

16.01.2026. 
13 Jahresteuerungsrate ohne Berücksichtigung von Energie und Nahrungsmitteln. 
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Vor dem Hintergrund des geringeren Preisauftriebs führten die um nominal 3,1 % gestiegenen verfüg-
baren Einkommen zu Realeinkommenszuwächsen der privaten Haushalte.14 Die Konsumausgaben nah-
men mit nominal +4,2 % noch stärker zu. Entsprechend ging die Sparquote auf 10,3 % zurück und ent-
sprach damit in etwa dem Durchschnittswert seit Ende der 1990er-Jahre15. 
Der Immobiliensektor entwickelte sich im Jahr 2025 weiterhin verhalten. In realer Rechnung sanken die 
Bauinvestitionen das fünfte Jahr in Folge: insgesamt um 0,6 %, im Wohnungsbau um 2,0 %. Im Vergleich 
zum Vorjahr verlangsamte sich der Rückgang damit jedoch.  
Trotz der schwachen Bautätigkeit mehrten sich im vergangenen Jahr die Anzeichen für eine Belebung 
im Wohnungsbau. So stieg die Zahl der Baugenehmigungen erstmals seit 2021 wieder an.16 Mit 238.500 
genehmigten Wohnungen lag sie um 10,8 % über dem Vorjahr. Allerdings relativiert sich der starke pro-
zentuale Zuwachs vor dem Hintergrund des sehr niedrigen Ausgangsniveaus von 2024, das den gerings-
ten Stand seit 2010 markiert hatte. 
Ebenfalls positiv entwickelten sich die Zusagen für Wohnungsbaukredite und auch die Preise für 
Wohnimmobilien zogen weiter an.17 Der Häuserpreisindex stieg in den ersten drei Quartalen 2025 je-
weils um rund 1 % gegenüber dem Vorquartal; im Vergleich zum jeweiligen Vorjahresquartal lagen die 
Preise um 3,0 % bis 3,5 % höher. Trotz der zwischenzeitlichen Korrektur bleibt das Preisniveau ver-
gleichsweise hoch.  
Die Geldpolitik in den großen Industrieländern unterschied sich im Jahr 2025 stärker als im Vorjahr. 
Allerdings setzten die meisten Notenbanken ihren Zinssenkungskurs im Grundsatz fort. Die US-
amerikanische Notenbank Federal Reserve (Fed) ließ den Leitzins bis September 2025 zunächst unver-
ändert, bevor sie den Leitzins in drei Schritten von einer Bandbreite von 4,25 % ­ 4,5 % auf 3,5 % - 3,75 
% absenkte.18  
Die Europäische Zentralbank (EZB) setzte ihren im Sommer 2024 begonnenen Zinssenkungskurs im ers-
ten Halbjahr 2025 fort. Der Einlagensatz sank in vier Schritten von 3,0 % auf 2,0 % und der Zinssatz für 
Hauptrefinanzierungsgeschäfte von 3,15 % auf 2,15 %. Nach der letzten Zinssenkung am 11. Juni blie-
ben die Leitzinsen unverändert.19 Gleichzeitig trieb die EZB den Abbau ihres Anleiheportfolios voran, 
was der Lockerung der monetären Rahmenbedingungen tendenziell entgegenwirkte.20  

Die Entwicklung an den langfristigen Anleihemärkten verlief im Jahr 2025 nicht parallel zur Senkung der 
Leitzinsen. Die Rendite zehnjähriger Bundesanleihen, die auch für das Kundengeschäft eine wichtige 
Bezugsgröße darstellt, lag zu Jahresbeginn 2025 bei 2,37 %. Im weiteren Jahresverlauf erhöhte sie sich 
unter Schwankungen und belief sich zum Jahresende auf 2,86 %. 
Trotz des unsicheren weltwirtschaftlichen Umfelds war das Jahr 2025 erneut ein sehr gutes Börsenjahr. 
Alle großen Aktienindizes legten mit zweistelligen Raten zu.21 Der Nasdaq 100 stieg nach einem Plus 
von mehr als einem Viertel im Vorjahr erneut kräftig an (+20,5 %), während der Dow Jones mit +13 % 
erneut schwächer zulegte. Ebenfalls deutlich überdurchschnittlich zeigte sich der Deutsche Aktienindex 
(DAX). Trotz der schwierigen gesamtwirtschaftlichen Lage in Deutschland verzeichnete er ein Plus von 
rund 23 % im Jahresverlauf und erreichte neue Allzeithochs.  

14 Vgl. hierzu und im weiteren Absatz: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18 Reihe 1.2 (Stand 25.02.2026).  
15 Vgl. Statistisches Bundesamt, Unterlagen zur Pressekonferenz, 15.01.2026. 
16 Vgl. hierzu und im weiteren Absatz: Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 52 vom 18.02.2026. 
17 Vgl. zu diesem Absatz: Helaba, Märkte und Trends, 22.01.2026 und Statistisches Bundesamt, Genesis Daten-

bank 61262-0002, am 29.01.2026 abgerufen. 
18 Vgl. FOMC Statements der FED vom 17.09.2025, 29.10.2025 und 10.12.2025 unter https://www.federalre-

serve.gov/newsevents/pressreleases.htm. 
19 Zur Entwicklung der EZB-Leitzinsen im Jahr 2025 vgl.: Europäische Zentralbank, Key ECB Interest Rates, abge-

rufen am 26.01.2026.  
20 Vgl. Europäische Zentralbank, Asset purchase programmes, abgerufen am 03.03.2026. 
21 Vgl. zu diesem Absatz: https://live.deutsche-boerse.com (historische Kurse, abgerufen am 29.01.2026), Ver-

gleich Eröffnungskurs Jahresbeginn mit Schlusskurs Jahresende. 
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Branchenumfeld  
In einem weiterhin herausfordernden gesamtwirtschaftlichen Umfeld zeigten sich die deutschen Kredit-
institute nach Einschätzung der Deutschen Bundesbank im Jahr 2025 insgesamt stabil und solide kapi-
talisiert.22  
Die Kreditvergabe belebte sich im Berichtsjahr weiter, wenn auch auf niedrigem Niveau. Der Bestand der 
Kredite23 an inländische Nichtbanken stieg von Ende 2024 bis Ende 2025 um 3,7 % (Vorjahr: + 1,4 %).24 
Dabei nahmen insbesondere die Kredite an öffentliche Haushalte überdurchschnittlich zu. In geringe-
rem Maße, aber auch überdurchschnittlich, legte der Bestand an Unternehmenskrediten zu, dieser lag 
zum Jahresende 2025 4,4 % über dem Vorjahreswert (2024: +1,0 %).  
Das gesamte Neukreditvolumen für den privaten Wohnungsbau lag im Jahr 2025 rund 21,0 % über dem 
Volumen des Vorjahres (2024: +ca. 23,0 %).25 Dennoch lag es damit weiterhin unter den Werten in den 
Rekordjahren 2019 bis 2022.  
Eine ähnliche Entwicklung verzeichneten auch die Sparkassen im Schleswig-Holstein.26 

Die Kundenkredite haben sich in 2025 in Schleswig-Holstein, getragen von den Krediten an Privatper-
sonen, leicht ausgeweitet (+ 0,9 %, im Vorjahr ergab sich ein geringfügiger Rückgang), bei den Kunden-
einlagen steigerten sich die Zahlen um 3,1 % (im Vorjahr + 1,5 %). 

Die Darlehenszusagen wurden gegenüber dem Vorjahr um 12,7 % gesteigert, in 2024 ergab sich eine 
Steigerung um 16,8 %. 

Die Bundesbank konstatiert in ihrem Finanzstabilitätsbericht 2025 eine breit angelegte, im historischen 
Vergleich jedoch moderate Zunahme der Risiken im Kreditgeschäft. Insgesamt seien die erwarteten Ver-
luste für die Mehrheit der Institute beherrschbar, wirken jedoch dämpfend auf die Ertragslage der deut-
schen Kreditwirtschaft. Darüber hinaus sieht die Bundesbank die Ertragslage der deutschen Kreditinsti-
tute durch steigende Investitionskosten für die IT-Sicherheit und die Folgen der ab Juni 2024 erfolgten 
Leitzinssenkungen unter Druck. 
Die allgemeine Zinsentwicklung schlug sich auch bei den schleswig-holsteinischen Sparkassen in der 
zentralen Ertragsquelle „Zinsüberschuss“ nieder, wo sich ein Rückgang von 4,5 % (im Vorjahr Steige-
rung um 0,3 %) ergab. Beim Provisionsüberschuss konnte hingegen erneut eine Zunahme verzeichnet 
werden. Der Verwaltungsaufwand stieg wieder stärker, was insbesondere auf deutlich steigende Sach-
kosten zurückzuführen war. 

Allgemeine Entwicklung im Geschäftsgebiet 
Die folgenden Angaben wurden dem IHK-Konjunkturbericht Schleswig-Holstein - 4. Quartal 2025 (Ja-
nuar 2026) - entnommen. 

Zaghafte Stabilisierung zum Jahresende – Wirtschaft bleibt unter Druck 
Die wirtschaftliche Stimmung in Schleswig-Holstein hat sich zum Jahresende leicht aufgehellt. Der Kon-
junkturklimaindex der IHK Schleswig-Holstein steigt im vierten Quartal 2025 von 86,4 auf 95,4 Punkte 
und legt damit um rund neun Punkte zu.  
Der Index bleibt trotz allem deutlich unter dem langjährigen Mittelwert von 106,4 Punkten und signali-
siert weiterhin eine fragile konjunkturelle Lage. 
Im Vergleich zum Herbst verbessern sich die Geschäftslage und auch die Geschäftserwartungen. Die Un-
ternehmen blicken etwas optimistischer in die Zukunft, aber von einer breiten Trendwende kann keine 
Rede sein: Das konjunkturelle Auf und Ab auf niedrigem Niveau bleibt bestehen.  
Deutlich positiv fällt jedoch die Entwicklung im Export auf: 36,0 % der Betriebe erwarten steigende Aus-
fuhren. 20,0 % gehen dagegen von einem Rückgang aus. Im Vorquartal waren die Unternehmen noch 
deutlich zurückhaltender. Die Exportstimmung hellt sich somit spürbar auf. Eine leichte Aufhellung im 
vierten Quartal zeigt die Industrie, dennoch steht sie weiter unter Druck durch hohe Energie- und Ar-
beitskosten sowie unsichere politische Rahmenbedingungen. In der Folge bleiben die Investitionspläne 
der Unternehmen defensiv. Zwar hat die Bundesregierung mit dem jüngsten Koalitionsausschuss und 
dem Jahreswirtschaftsbericht 2026 Impulse wie den "Investitionsbooster" und die 30-prozentige de-
gressive Abschreibung auf den Weg gebracht, doch in der schleswig-holsteinischen Realität kommt da-
von noch wenig an: Weiterhin planen mehr Unternehmen, ihre Investitionen zu kürzen (31,0 %), als sie 
auszuweiten (27,0 %). Ein Ausbau von Produktionskapazitäten findet derzeit nicht statt. 

22 Vgl. hierzu und im Folgenden: Deutsche Bundesbank, Finanzstabilitätsbericht 2025. 
23 Ohne Geldmarkt- und andere Wertpapiere. 
24 Vgl. hierzu und im Folgenden: Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Februar 2026, Statistischer Teil, S. 

30*/31* und 32*/33*. Zum Neugeschäft vgl.: Deutsche Bundesbank, Zeitreihe 
BBIM1.M.DE.B.A2C.A.B.A.2250.EUR.N, Stand 23.02.2026.  

25 Vgl. Angaben zum Neugeschäft in diesem Absatz: Deutsche Bundesbank, Zeitreihe 
BBIM1.M.DE.B.A2C.A.B.A.2250.EUR.N, Stand 23.02.2026. 

26 Vgl. hierzu und im Folgenden: SGVSH 2026-SKU-VI-001 vom 21.01.2026 bzw. SGVSH 2025-SKU-VI-001 vom 
21.01.2025. 
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IHK-Präsident Thomas Buhck: "Die leichte Stimmungsaufhellung darf deshalb nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die Unternehmen weiterhin stark unter Kostendruck und unsicheren Rahmenbedingungen 
leiden. Signale wie die angekündigte Senkung der Körperschaftsteuer sind für die internationale Wett-
bewerbsfähigkeit wichtig, müssen sich aber endlich auch in der kurzfristigen betrieblichen Realität nie-
derschlagen. Für echtes Wachstum statt mickriger Erholung braucht es eine spürbare Entlastung bei den 
Standortkosten und klare, verlässliche politische Entscheidungen." 

2.2.� Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2025 

Zum 1. Januar 2025 trat der größte Teil des aktualisierten Basel-III-Regelwerks als EU-Bankenpaket in 
Kraft, das aus der Capital Requirements Regulation (CRR III) als unmittelbar geltende Verordnung und 
der in nationales Recht umzusetzenden Capital Requirements Directive (CRD VI) besteht. Kernziele sind 
eine verbesserte Eigenkapitalausstattung, der Abbau von Bürokratie, die Integration von ESG-Risiken 
(Umwelt, Soziales, Governance) sowie eine harmonisierte Aufsicht. Die Umsetzung der CRD VI in natio-
nales Recht soll im Jahr 2026 mit dem Bankenrichtlinienumsetzungs- und Bürokratieentlastungsgesetz 
(BRUBEG) erfolgen. Insgesamt führen die Regelungen zu stärkeren Eigenkapitalanforderungen, da Risi-
ken konservativer zu bewerten sind und infolgedessen mehr hartes Kernkapital vorzuhalten ist. Die Re-
geln für Kredit-, Markt- und operationelle Risiken wurden überarbeitet und mit dem Ziel einer besseren 
Vergleichbarkeit der Banken und mehr Transparenz stärker standardisiert. Dabei profitieren kleinere, 
weniger komplexe Institute von vereinfachten Melde- und Offenlegungsverfahren. Gleichzeitig werden 
die Anforderungen an die Geschäftsorganisation, das Risikomanagement und die internen Kontrollen 
präzisiert. Umwelt-, Sozial- und Governance-Risiken müssen nunmehr systematisch in die Geschäfts-
strategie und das Risikomanagement einbezogen werden. Ergänzend stärkt das Bankenpaket die Vor-
gaben zur Sanierung und Abwicklung von Banken, damit Institute im Krisenfall ohne Belastung von Steu-
erzahlern abgewickelt werden können.  

Die im Mai 2024 veröffentlichte 8. MaRisk-Novelle entfaltete im Jahr 2025 ihre volle Wirkung, da die 
erstmals formulierten Anforderungen an das Risikomanagement von Kreditspreadrisiken im Anlage-
buch bis zum 31.12.2024 umzusetzen und somit im Geschäftsjahr 2025 anzuwenden waren. 
Seit dem 17. Januar 2025 ist die EU-Verordnung „Digital Operational Resilience Act“ (DORA) verbindlich 
für Banken und andere Finanzinstitute in der EU anzuwenden, mit spürbaren Auswirkungen auf die 
rechtlichen Rahmenbedingungen und die Praxis der Institute. Mit DORA wurde ein harmonisierter, ein-
heitlicher Rechtsrahmen für die digitale Betriebs- und Cyber-Resilienz im Finanzsektor geschaffen. In 
diesem Zusammenhang mussten Banken ihre Governance, Risikoanalyse, Schutz-, Erkennungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen in Bezug auf Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) 
deutlich verbessern. Bestehende nationale IT-Richtlinien, wie z. B. die Bankaufsichtlichen Anforderun-
gen an die IT (BAIT) wurden durch die Vorgaben der DORA ersetzt. 

Mit der EU-Richtlinie Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) wird die nicht-finanzielle Be-
richterstattung zu einer Nachhaltigkeitsberichterstattung weiterentwickelt. Die Umsetzungsfrist der 
Richtlinie (bis zum 6. Juli 2024) wurde durch Deutschland versäumt, was zur Eröffnung eines Vertrags-
verletzungsverfahrens durch die EU geführt hat. Am 3. September 2025 hat die Bundesregierung einen 
neuen Entwurf des CSRD-Umsetzungsgesetzes beschlossen. Dieser Regierungsentwurf sieht weitestge-
hend eine vollständige Übernahme der bestehenden EU-Vorgaben in nationales Recht vor und enthält 
zudem Regelungen aus der sogenannten Omnibus-Initiative zur Änderung der CSRD. Dies betrifft ins-
besondere die künftige Einschränkung des Anwendungsbereichs der CSRD und die damit verbundene 
Verringerung des Kreises der zur Nachhaltigkeitsberichterstattung verpflichteten Unternehmen. Bis 
zum Inkrafttreten des CSRD-Umsetzungsgesetzes gilt weiterhin der bisherige Rechtsrahmen zur nicht-
finanziellen Berichterstattung. 

Des Weiteren wurden im Jahr 2025 für Banken wesentliche Neuerungen zur Geldwäschebekämpfung 
eingeführt, u. a. durch aktualisierte Auslegungs- und Anwendungshinweise (AuA) der BaFin zum Geld-
wäschegesetz, die ab dem 1. Februar 2025 anzuwenden waren. Der Fokus liegt auf strengeren risikoba-
sierten Ansätzen, neuen Pflichten bei Krypto-Transaktionen, verstärkten Prüfungen der IT-Systeme und 
einer ab Oktober 2025 durchzuführenden Empfängerüberprüfung bei Überweisungen. Zum 1.Juli 2025 
hat die neue europäische Anti-Geldwäsche-Behörde, Anti-Money Laundering Authority (AMLA), ihre Tä-
tigkeit aufgenommen. Sie soll künftig für eine effizientere und besser koordinierte Bekämpfung von 
Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung sorgen.  
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2.3.� Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 

Die folgenden Kennziffern, die der internen Steuerung dienen und in die Berichterstattung einfließen, 
wurden als bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren definiert. 

Kennzahlen 
Cost-Income-Ratio1 
Disponibles Ergebnis in Mio. EUR2 
Betriebsergebnis vor Bewertung in % der DBS3 
Betriebsergebnis nach Bewertung in % der DBS4 
Gesamtkapitalquote nach CRR5 
Kernkapitalquote nach CRR6 
Leverage Ratio7 

1 Cost-Income-Ratio = 
Verwaltungsaufwand in Relation zum Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und 
Aufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) 
2 Disponibles Ergebnis in Mio. EUR =  
Ergebnis nach Ertragsteuern ohne Veränderung der Vorsorgereserven 
3 Betriebsergebnis vor Bewertung in % der DBS = 
Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen und abzüglich der Ver-
waltungsaufwendungen gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) im Ver-
hältnis zur durchschnittlichen Bilanzsumme 
4 Betriebsergebnis nach Bewertung in % der DBS = 
Betriebsergebnis vor Bewertung abzüglich des Bewertungsergebnisses (Kredit, Wertpapiere und sonstiges) im Verhältnis zur 
durchschnittlichen Bilanzsumme  
5 Gesamtkapitalquote nach CRR =  
Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte 
6 Kernkapitalquote nach CRR =  
Verhältnis Kernkapital bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte 
7 Leverage Ratio =  
Verhältnis aufsichtsrechtliches Kernkapital bezogen auf das (bilanzielle und außerbilanzielle) Gesamtengagement 

2.4.� Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

Bestand 

Anteil in % der 
Bilanzsumme 

2025 2024 
Verände-

rung 
Verände-

rung 
Mio. 
EUR 

Mio. 
EUR Mio. EUR % % 

Bilanzsumme 3.585,2 3.387,3 197,9 5,8% 
Barreserve 340,1 199,3 140,8 70,6% 9,5% 
Forderungen an Kreditin-
stitute 

56,6 99,2 -42,6 -42,9% 1,6% 

Forderungen an Kunden 2.686,6 2.600,6 86,0 3,3% 74,9% 
Wertpapieranlagen 455,3 441,5 13,8 3,1% 12,7% 
Beteiligungen / Anteile an 
verbundenen Unterneh-
men 

32,0 30,8 1,2 3,9% 0,9% 

Sachanlagen 8,8 9,2 -0,4 -4,3% 0,2% 
Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten 

755,5 784,2 -28,7 -3,7% 21,1% 

Verbindlichkeiten gegen-
über Kunden 

2.378,5 2.162,3 216,2 10,0% 66,3% 

Rückstellungen 47,6 52,9 -5,3 -10,0% 1,3% 
Eigenkapital 192,8 190,4 2,4 1,3% 5,4% 

2.4.1.�Bilanzsumme 

Gründe für den Anstieg der Bilanzsumme liegen vor allem in den angestiegenen Verbindlichkeiten ge-
genüber Kunden, die in eine höhere Barreserve und Forderungen an Kunden investiert wurden. Das 
Ziel eines moderaten Wachstums auf Basis der erwarteten Inflationsrate wurde übertroffen. 
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2.4.2. Aktivgeschäft 
2.4.2.1. Barreserve 

Der Anstieg der Barreserve (hier insbesondere das Guthaben bei der Deutschen Bundesbank) ist vor 
allem auf die gestiegenen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden und auf einen geringeren Umfang von 
Tages- und Termingeldanlagen bei den Forderungen an Kreditinstituten zurückzuführen.  

2.4.2.2. Forderungen an Kreditinstitute 

Der Rückgang der Forderungen an Kreditinstitute ist im Wesentlichen auf Umschichtung zu Gunsten 
der Barreserve zurückzuführen.  

Der Bestand setzt sich hauptsächlich aus bei Kreditinstituten unterhaltenen Liquiditätsreserven und 
kurz- und mittelfristigen Geldanlagen zusammen. 

2.4.2.3. Forderungen an Kunden 

Das Wachstum der Forderungen an Kunden ist vor allem mit gewerblichen Kunden erzielt worden. 

Im Firmenkreditgeschäft wurden Kreditzusagen im Umfang von 345,7 Mio. Euro (Vorjahr 339,6 Mio. 
Euro) und im Privatkundengeschäft in Höhe von 92,4 Mio. Euro (Vorjahr 84,6 Mio. Euro) realisiert. 
Das im Vorjahr prognostizierte moderate Wachstum für unser Kundenkreditgeschäft konnte mit 3,3 % 
erreicht werden. Das prognostizierte Wachstum sollte vorrangig aus dem Darlehensgeschäft mit unse-
ren Firmenkunden stammen (6,3 %). 

2.4.2.4. Wertpapieranlagen 

Für die Zunahme der Wertpapieranlagen sind Schuldverschreibungen und andere verzinsliche Wertpa-
piere in Höhe von 14,4 Mio. EUR maßgeblich. Die Bestände von Aktien und anderen nicht verzinslichen 
Wertpapieren wurden um 0,6 Mio. EUR abgebaut. Ursächlich für den Rückgang sind Wertkorrekturen in 
unserem Fondsportfolio. 

2.4.2.5. Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 

Die Veränderung ergab sich insbesondere aus Zuschreibungen auf eine Beteiligung in Höhe von 1,3 
Mio. EUR. 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen werden unverändert in Höhe von 2,0 Mio. EUR ausgewiesen. 
Hierbei handelt es sich um eine eigene Immobiliengesellschaft. 

2.4.2.6. Sachanlagen 

Im Berichtsjahr 2025 wurden die Maßnahmen zur Modernisierung unserer Sparkasse im neuen Filialde-
sign, welche in 2019 mit der Hauptstellengestaltung begannen und in den Folgejahren auch an den 
Standorten Heide, Tellingstedt, Schacht-Audorf, Hennstedt, Wesselburen und Büdelsdorf umgesetzt 
wurden, punktuell fortgeführt. 
Darüber hinaus wurden im Rahmen des Regelbetriebes standortübergreifend notwendige technische 
Instandsetzungs- und Modernisierungsmaßnahmen realisiert.  

2.4.3. Passivgeschäft 
2.4.3.1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten zeigten eine leichte Reduzierung. Es handelt sich da-
bei überwiegend um Mittel, die der Finanzierung des langfristigen Kreditgeschäfts dienen. 
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2.4.3.2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden nahmen im Vergleich zum Vorjahr deutlich zu. 

Die Zunahme resultiert weitgehend aus der Entwicklung der Sichteinlagen. Vor dem Hintergrund der 
unklaren wirtschaftlichen Entwicklung bevorzugten unsere Kunden liquide Anlageformen.  

Die im Vorjahr geäußerten Erwartungen, dass ein leichter Anstieg zu verzeichnen sein wird, sind über-
troffen worden. 

2.4.4. Dienstleistungsgeschäft 

Im Dienstleistungsgeschäft hat sich im Jahr 2025 folgender Schwerpunkt ergeben: 

� Vermittlung von Wertpapieren

Vermittlung von Wertpapieren 
Das Geschäftsjahr 2025 war im Bereich der Dienstleistungen geprägt durch das Wertpapiergeschäft. 
Die Wertpapierumsätze konnten ein weiteres Mal gesteigert werden und erreichten einen Wert von 
430,6 Mio. EUR.  

Die im Vorjahr geäußerte Erwartung, dass ein leichter Rückgang stattfindet – insbesondere bei den 
Wertpapier-Erträgen – ist nicht eingetreten. Aufgrund eines unerwarteten positiven Kapitalmarktum-
felds in Verbindung mit einer weiterhin hohen vertrieblichen Leistung ergaben sich höhere Erträge aus 
der Vermittlung von Wertpapieren als geplant. 

2.5. Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Die bedeutsamsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren stellen sich zum Bilanzstichtag im Vergleich 
zum Vorjahr wie folgt dar: 

2025 2024 Veränderung Veränderung in % 

vertriebliche Kundenkon-
takte für das Geschäftsfeld 
Privatkunden 

72.080 30.665 41.415 135,1% 

Kundenkontakte im Ge-
schäftsfeld Firmenkunden 

8.653 6.606 2.047 31,0% 

Giromarktausschöpfung im 
Privatkundenbereich 

45,6% 45,5% 0,1 %-Punkte 0,0% 

Im Vergleich zum Vorjahr wurde die Zählweise der vertrieblichen Kundenkontakte angepasst, so dass 
ein Vergleich zum Vorjahr nur eingeschränkt möglich ist. 

Sowohl bei den Kundenkontakten als auch bei der Giromarktausschöpfung konnten die Planwerte er-
reicht werden. 

2.6. Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 
2.6.1. Vermögenslage 

Die Vermögenslage unserer Sparkasse ist gekennzeichnet durch einen Anteil der Verbindlichkeiten 
gegenüber Kunden an der Bilanzsumme in Höhe von 66,3 % (im Vorjahr: 63,8 %). 
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Der Anteil der Forderungen an Kunden an der Bilanzsumme hat sich von 76,8 % auf 74,9 % reduziert. 

Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vorsichtig bewertet. Einzelheiten sind 
dem Anhang zum Jahresabschluss zu entnehmen. Für besondere Risiken des Geschäftszweigs der Kre-
ditinstitute wurde zusätzlich Vorsorge getroffen. 

Die zum Jahresende ausgewiesenen Gewinnrücklagen erhöhten sich durch die Zuführung eines Teils 
des Bilanzgewinns 2024. Insgesamt weist die Sparkasse inklusive des Bilanzgewinns 2025 ein Eigen-
kapital von 192,8 Mio. EUR (Vorjahr 190,4 Mio. EUR) aus. Neben den Gewinnrücklagen verfügt die Spar-
kasse über umfangreiche weitere aufsichtliche Eigenkapitalbestandteile. So wurde der Fonds für allge-
meine Bankrisiken gemäß § 340g HGB von 177,5 Mio. EUR auf 193,3 Mio. EUR erhöht.  

Die Gesamtkapitalquote gemäß Art. 92 CRR (Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die 
anrechnungspflichtigen Positionen) übertrifft am 31. Dezember 2025 mit 15,8 % (im Vorjahr: 16,1 %) 
die aufsichtlichen Mindestanforderungen von 8,0 % gemäß CRR (zuzüglich SREP-Zuschlag sowie Kapi-
talerhaltungs- und antizyklischem Kapitalpuffer). Die anrechnungspflichtigen Positionen zum 31. De-
zember 2025 betragen 2.498,7 Mio. EUR und die aufsichtlich anerkannten Eigenmittel 395,3 Mio. EUR. 

Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote übersteigen die aufsichtlich vorgeschriebe-
nen Werte. Die Kernkapitalquote beläuft sich zum 31. Dezember 2025 auf 14,6 % (im Vorjahr: 14,7 %) 
der anrechnungspflichtigen Positionen nach CRR. 

Die für 2025 prognostizierte Reduzierung der Gesamtkapitalquote in Folge der Neuregelungen der Ca-
pital Requirements Regulations (CRR III) ist eingetreten. 

Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außerbilanziellen 
Positionen) beträgt am 31. Dezember 2025 9,8 % (im Vorjahr: 9,4 %) und liegt damit über der aufsicht-
lichen Mindestanforderung von 3,0 % und leicht unterhalb des erwarteten Wertes. 

Auf Grundlage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 2028 ist auch weiterhin eine Erfüllung der aufsicht-
lichen Anforderungen an die Eigenmittelausstattung als Basis für die Umsetzung unserer Geschäftsstra-
tegie gegeben. 

Die Vermögenslage ist geordnet. Die Aktiva und Passiva wurden nach den gesetzlichen Vorschriften be-
wertet. 

2.6.2.  Finanzlage 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund einer angemessenen 
Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Die Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio - LCR) 
lag jederzeit oberhalb des Mindestwerts von 100,0 %. Die LCR-Quote lag zum 31. Dezember 2025 bei 
189,3 % und damit oberhalb des prognostizierten Wertes. Die strukturelle Liquiditätsquote (Net Stable 
Funding Ratio – NSFR) lag ebenfalls jederzeit über der aufsichtlichen Mindestquote von 100 %. Der 
Wert für die NSFR lag zum 31. Dezember 2025 bei 128,8 % und damit ebenfalls oberhalb des prognos-
tizierten Wertes. Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden Guthaben bei der Deutschen 
Bundesbank geführt. Dispositionslinien stehen bei der Norddeutschen Landesbank – Girozentrale –
Hannover zur Verfügung. 

Die Zahlungsfähigkeit ist nach unserer Finanzplanung gewährleistet. 
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2.6.3. Ertragslage 

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung laut Jahresabschluss sind in 
der folgenden Tabelle aufgeführt. Die Erträge und Aufwendungen sind nicht um periodenfremde und 
außergewöhnliche Posten bereinigt. 

2025 2024 Veränderung Veränderung 
Mio. Mio. Mio. % 

Zinsüberschuss 66,9 68,0 -1,1 -1,6%
Provisionsüberschuss 22,8 21,9 0,9 4,1% 

Nettoergebnis des Handelsbestands 0,0 0,0 0,0 

Sonstige betriebliche Erträge 2,1 5,4 -3,3 -61,1%
Personalaufwand 29,6 29,0 0,6 2,1% 
Anderer Verwaltungsaufwand 16,6 15,8 0,8 5,1% 

Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

2,3 2,7 -0,4 -14,8%

Ergebnis vor Bewertung und 
Risikovorsorge 

43,3 47,8 -4,5 -9,4%

Aufwand aus Bewertung und 
Risikovorsorge 

10,9 -0,7 11,6 

Zuführungen Fonds für allgemeine 
Bankrisiken 

15,8 33,0 -17,2 -52,1%

Ergebnis vor Steuern 16,6 15,5 1,1 7,1% 
Steueraufwand 12,2 11,0 1,2 10,9% 

Jahresüberschuss 4,4 4,6 -0,2 -4,3%

Zinsüberschuss: GuV-Posten Nr. 1 bis 4 
Provisionsüberschuss: GuV-Posten Nr. 5 und 6 
Sonstige betriebliche Erträge: GuV-Posten Nr. 8 und 20 
Sonstige betriebliche Aufwendungen:  GuV-Posten Nr. 11, 12, 17 und 21 
Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge: GuV-Posten Nr. 13 bis 16 

Zur Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für den überbetrieblichen Vergleich der bun-
deseinheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt, in dem eine detaillierte Auf-
spaltung und Analyse des Ergebnisses unserer Sparkasse in Relation zur durchschnittlichen 
Bilanzsumme erfolgt. Zur Ermittlung eines Betriebsergebnisses vor Bewertung werden die Erträge und 
Aufwendungen um außergewöhnliche Posten bereinigt, die in der internen Darstellung dem neutralen 
Ergebnis zugerechnet werden. Nach Berücksichtigung des Bewertungsergebnisses ergibt sich das 
Betriebsergebnis nach Bewertung. Unter Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses und der Steuern 
verbleibt der Jahresüberschuss. 
Die bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren für die Ertragslage sind in der folgenden Tabelle 
aufgeführt: 

2025 2024 
Cost-Income-Ratio 50,4 47,9 
Disponibles Ergebnis in Mio. EUR 21,2 34,1 
Betriebsergebnis vor Bewertung in 
% der DBS 

1,30 1,43 

Betriebsergebnis nach Bewertung in 
% der DBS 

1,01 1,36 

Das Betriebsergebnis vor Bewertung auf Basis von Betriebsvergleichswerten beträgt 1,30 % (Vorjahr 
1,43 %) der durchschnittlichen Bilanzsumme (3.460,7 Mio. EUR) des Jahres 2025; es liegt damit ober-
halb des Durchschnittes der schleswig-holsteinischen Sparkassen (1,26 %). Der im Vorjahreslagebe-
richt prognostizierte Wert von 1,26 % wurde übertroffen. 

Dies gilt auch für die als weitere bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren auf Basis der Betriebs-
vergleichswerte zur Unternehmenssteuerung definierten Größen. Im Jahr 2025 haben sich diese wie 
folgt entwickelt:  
Die Cost-Income-Ratio entwickelte sich von 47,9 % auf 50,4 %. Der im Vorjahreslagebericht prognos-
tizierte Wert von 52,4 % wurde übertroffen. 
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Das Betriebsergebnis nach Bewertung liegt mit 34,9 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert von 44,4 Mio. 
EUR. Der im Vorjahreslagebericht prognostizierte Wert von 0,81 % wurde aufgrund von einem oberhalb 
der Planung liegenden Betriebsergebnis vor Bewertung übertroffen. 

Im Geschäftsjahr hat sich der Zinsüberschuss ungünstiger entwickelt als erwartet. Er verringerte sich 
um 0,6 Mio. EUR auf 67,1 Mio. EUR. Im Vorjahreslagebericht ging die Sparkasse von einer Steigerung 
in Höhe von 0,4 Mio. EUR aus. 

Der Provisionsüberschuss liegt über dem des Vorjahres. Im Vergleich zur Planung konnten vor allem 
aus dem Wertpapiergeschäft höhere Erträge generiert werden. 

Der Personalaufwand liegt erwartungsgemäß oberhalb des Vorjahreswertes und moderat oberhalb der 
Planung, ursächlich hierfür ist ein über Plan liegender Rückstellungsbedarf für Pensionen. 

Die anderen Verwaltungsaufwendungen erhöhten sich ebenfalls, allerdings fiel die Erhöhung geringer 
als erwartet aus. In der Planung ist die Sparkasse von einer Ausweitung in Höhe von 2,3 Mio. EUR aus-
gegangen, die Erhöhung ist durch den Wegfall von Pflichtbeiträgen geringer (+0,7 Mio. EUR) ausgefal-
len.  

Abschreibungen und Wertberichtigungen nach Verrechnung mit Erträgen (Bewertung und Risikovor-
sorge) bestehen in Höhe von -9,9 Mio. EUR (Vorjahr -2,5 Mio. EUR). Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich 
ein erhöhter Vorsorgebedarf beim Bewertungsergebnis Kredit und erhöhte Kursverluste bei den Wert-
papieranlagen in Folge der Zinsentwicklung. Beide Werte fielen günstiger als die negativen Planwerte 
aus. Das sonstige Bewertungsergebnis liegt durch Zuschreibungen im Beteiligungsportfolio über  den 
Planwert. 

Das neutrale Ergebnis verlief in Summe ungünstiger als geplant, wobei sowohl die Erträge als auch die 
Aufwendungen über den Planwerten liegen. 

Der Sonderposten nach § 340 g HGB wurde aus dem Jahresergebnis deutlich um 15,8 Mio. EUR aufge-
stockt.  

Für das Geschäftsjahr 2025 ist ein um 1,4 Mio. EUR auf 12,3 Mio. EUR gestiegener Steueraufwand aus-
zuweisen.  

Unter den gegebenen wirtschaftlichen Bedingungen beurteilt die Sparkasse die Ertragslage als güns-
tig.  

Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offen zu legende Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus Net-
togewinn (Jahresüberschuss) und Bilanzsumme, betrug im Geschäftsjahr 2025 0,12 %.

2.7 Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 

Mit der Entwicklung des Jahres 2025 konnte die Sparkasse Mittelholstein AG das Betriebsergebnis vor 
und nach Bewertung entgegen der Prognose übertreffen, so dass eine deutliche Stärkung des wirt-
schaftlichen Eigenkapitals möglich ist.  

Vor dem Hintergrund des intensiven Wettbewerbs ist die Sparkasse mit der Entwicklung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage im Jahr 2025 zufrieden.  
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3. Risikobericht
3.1.  Risikomanagementsystem 

Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der eigenen Sub-
stanz und Ertragskraft setzt die Sparkasse ein Risikotragfähigkeitskonzept mit einer regelmäßigen Be-
rechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer Kapitalplanung (normative 
Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit wird ergänzt um Stresstests. Es erfolgt eine prozessuale Ver-
knüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der Risikoberichterstattung. Dabei werden auch 
die Auswirkungen von ESG-Risiken berücksichtigt. 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftstätigkeit sowie 
die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst die Ziele der Risi-
kosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. 

Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um deren 
Wesentlichkeit beurteilen zu können. Zudem werden regelmäßig quantitative und qualitative Analysen 
zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf der Grundlage der zuletzt 
durchgeführten Risikoinventur wurden folgende Risiken in der ökonomischen und der normativen Per-
spektive als wesentlich eingestuft: 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenrisiko Kundengeschäft 
Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 
Spreadrisiko 
Immobilienrisiko 

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko27 
Operationelles Risiko 

Darüber hinaus sind das Aktien-, das Beteiligungsrisiko und das Infrastrukturrisiko / EEG in der norma-
tiven Perspektive wesentlich.  

Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie von risikoartenübergreifenden Effek-
ten wurden Indikatoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen basieren.  

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Gewährleistung 
des Gläubigerschutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2025 ein ökonomisches Risikode-
ckungspotenzial von 526,5 Mio. EUR. Die Sparkasse berücksichtigt zusätzlich einen Risikopuffer für 
Nachhaltigkeitsrisiken in Höhe von 5,0 % und einen Puffer für unwesentliche Risiken in Höhe von 4,0 
%, daraus ergibt sich ein Risikodeckungspotenzial von 479,1 Mio. EUR. Das daraus abgeleitete Gesamt-
limit von 225,0 Mio. EUR wurde auf die wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine ange-
messene Steuerung der Risiken ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden vierteljährlich ermit-
telt und den Limiten gegenübergestellt. Die bereitgestellten Limite reichten zum Bilanzstichtag aus, 
um die wesentlichen Risiken abzudecken. 

Zur Berechnung des Gesamtrisikos wurden für alle wesentlichen Risiken das Konfidenzniveau auf 
99,9 % und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend festgelegt. Die Sparkasse berück-
sichtigt innerhalb des Adressenrisikos zwischen dem Kunden- und dem Eigengeschäft und innerhalb 
des Marktpreisrisikos zwischen den Risikofaktoren Zinsen und Spreads risikomindernde Diversifikati-
onseffekte. Zusätzlich werden die Marktpreisrisiken ohne Diversifikationseffekte berechnet und ent-
sprechend in der Risikoberichterstattung reportet. 

27 Eine Berücksichtigung im Risikotragfähigkeitskonzept ist aufgrund der nicht sinnvoll möglichen Begrenzung 
durch Risikodeckungspotenzial nicht erforderlich (vgl. MaRisk AT 4.1 Tz. 4). 
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Das auf der Grundlage des Risikotragfähigkeitslimits eingerichtete Limitsystem stellt sich zum 31. De-
zember 2025 wie folgt dar:  

Risikoart Risikokategorie Limit Limitauslastung 
Mio. EUR Mio. EUR %28

Adressenrisiko Kunden- und Eigengeschäft 42,5 30,7 72,1 
Marktpreisrisiko 165,0 122,4 74,2 

Renditerisiko 130,0 92,6 71,2 
 darin Zinsänderungsrisiko 87,4 
 darin Spreadrisiko 24,6 
Immobilienrisiko 35,0 29,8 85,1 

Operationelles 
Risiko 

17,5 13,8 79,0 

Risikotragfähigkeitslimit/Gesamtrisiko 225,0 166,9 74,2 

Da das Zahlungsunfähigkeitsrisiko in der Risikotragfähigkeitsberechnung nicht berücksichtigt werden 
kann, erfolgt die Betrachtung im Wesentlichen über die tägliche Liquiditätsdisposition und die LCR,  so-
wie eine vierteljährliche Ermittlung der Überlebensperiode. 

Die zuständigen Abteilungen steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden organisatorischen Rege-
lungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortführung der 
Sparkasse. Hierzu besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 2028. Um ei-
nen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, werden Annahmen über die künftige Ergebnis-
entwicklung für das Planszenario sowie für mehrere adverse Szenarien getroffen.  

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen sowie die 
darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steuerungsgrößen sind die 
Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Gesamtkapitalanforderung, die kombi-
nierte Pufferanforderung und die Eigenmittelempfehlung) sowie die Strukturanforderungen hinsicht-
lich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und die Großkreditgrenze.  

Für den betrachteten Zeitraum von 3 Jahren können die aufsichtlichen Anforderungen im Planszenario 
vollständig erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adverser Entwicklungen, in dem jedoch 
nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhalten sind.  

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der Methoden 
und Verfahren werden jährlich bzw. anlassbezogen überprüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 

Die Sparkasse setzt zur Steuerung des Zinsänderungsrisikos derivative Finanzinstrumente (Swapge-
schäfte) ein. Sie wurden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuches einbezogen. Daneben tritt die 
Sparkasse als Sicherungsgeber in Form von Credit Default Swaps auf.  

Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durchgeführt. Ziel ist die Abbildung außerge-
wöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitätsanalysen. Aus der Erhe-
bung der Stresstests ergeben sich aktuell keine umzusetzenden Maßnahmen.  

Die turnusmäßige Berichterstattung an den Vorstand umfasst den Gesamtrisikobericht und ergän-
zende Berichte zu den wesentlichen Risikoarten sowie die Berichterstattung zur Geschäftslage. Der Be-
richt enthält neben quantitativen Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Po-
sitionen und Risiken. Auf besondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnah-
men wird gesondert eingegangen. Der Aufsichtsrat wird vierteljährlich über die Risikosituation infor-
miert. Neben der turnusmäßigen Berichterstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-Be-
richterstattung zu erfolgen hat. 

Zur Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungssystemen 
(Interne Kontrollverfahren) zählen neben den eingerichteten Funktionstrennungen bei Zuständigkei-
ten und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der Risikocontrolling-Funktion, der Compliance-Funktion 
und der Internen Revision. 

28 Die %-Werte wurden auf Basis von TEUR-Werten ermittelt. 
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Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiieren oder 
abschließen, getrennt ist, hat die Aufgabe, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, zu beurteilen, zu 
überwachen und darüber zu berichten. Der Risikocontrolling-Funktion obliegt die Methodenauswahl, 
die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und Verfahren und die Errichtung und 
Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse unter Berücksichtigung der Auswir-
kungen von ESG-Risiken. Zusätzlich verantwortet sie die Umsetzung der aufsichtlichen und gesetzlichen 
Anforderungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die laufende Überwachung der 
Einhaltung von Limiten. Sie unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und ist an der 
Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie maßgeblich beteiligt. Die Risikocontrolling-Funktion wird 
im Wesentlichen durch die Unternehmenssteuerung und das Kreditsekretariat wahrgenommen. 

Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung wirksamer Verfahren zur Einhaltung der für die 
Sparkasse wesentlichen rechtlichen Regelungen und Vorgaben und entsprechender Kontrollen hin. Fer-
ner hat sie den Vorstand hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtlichen Regelungen und Vorgaben zu 
unterstützen und zu beraten. 

Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksamkeit und 
Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kontrollsystems im Beson-
deren sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und Prozesse. Sie ist dem Vorstand 
unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber berichtspflichtig. 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten (Neu-
Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung wesentlicher geplanter Veränderungen in der Auf-
bau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen auf die Kontrollverfahren und die Kontrollinten-
sität bestehen Definitionen und Regelungen. 

3.2 Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 
3.2.1 Adressenrisiko 

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position verstanden, 
der durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuldners bedingt ist. Dabei 
wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines Schuldners unterteilt. 

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus einem drohenden bzw. vorliegenden 
Zahlungsausfall eines Schuldners entsteht. 

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich dadurch ergibt, dass sich die Boni-
tätseinstufung (Rating) des Schuldners verändert.  
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Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderrisiko auch das politische Risiko, z. B. 
aus einem Transferstopp. Das Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Bonitätsveränderung ei-
nes Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft. Der Schuldner kann ein aus-
ländischer öffentlicher Haushalt oder ein sonstiger Schuldner sein, der seinen Sitz im Ausland und somit 
in einem anderen Rechtsraum hat. 

Der Value-at-Risk wird in der ökonomischen Perspektive über eine Monte-Carlo-Simulation in der An-
wendung Credit Portfolio View (CPV) ermittelt. Dabei wird die Wertentwicklung der einzelnen Geschäfte 
in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simuliert. Zur Bewertung werden neben den Port-
foliodaten der Sparkasse Risikoparameter (z. B. Ausfallzeitreihen, Korrelationen, Migrations- und Shift-
matrizen, Verwertungs-, Neubewertungs- und Einbringungsquoten) verwendet, die aus historischen Da-
ten aller Sparkassen ermittelt wurden. Die Risikomessung von Kunden- und Eigengeschäft erfolgt inte-
griert (Diversifikationseffekte). 

3.2.1.1 Adressenrisiko im Kundengeschäft 

Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr eines Verlustes durch einen dro-
henden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites sowie von Eventualverbindlichkei-
ten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es auch die Gefahr, dass Sicherheiten 
teilweise oder ganz an Wert verlieren und deshalb zur Absicherung der Kredite nicht ausreichen oder 
überhaupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- und -einbringungsrisiko).  

Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätsein-
stufung (Ratingklasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegen-
über der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). 

Die Steuerung des Adressenrisikos im Kundengeschäft erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie 
unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen, der ge-
stellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsverteilung des
Vorstands

- regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung des Kapitaldienstes auf Basis aktueller Unter-
lagen

- Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) in Kom-
bination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kompetenzen

- interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der Großkreditgren-
zen des KWG liegen, zur Vermeidung von Risikokonzentrationen. Einzelfälle, die diese Grenzen
überschreiten, unterliegen einer verstärkten Beobachtung

- regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten
- Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von signifi-

kanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen eingeleitet wer-
den können

- festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbetreuung oder Sa-
nierungsbetreuung

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive mit
dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View“

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive mit der
IT-Anwendung „GBS“

- Einsatz von Sicherungsinstrumenten zur Reduzierung vorhandener Risikokonzentrationen
- Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting
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Das Kreditgeschäft der Sparkasse gliedert sich in zwei große Gruppen: Das Firmenkunden-/ Kommu-
nalkreditgeschäft und das Privatkundenkreditgeschäft.  

Kreditgeschäft der 
Sparkasse 

Buchwerte 
31.12.2025 

Mio. EUR 
31.12.2024 

Mio. EUR 

Firmenkundenkredite 1.984,2 1.920,0 

Privatkundenkredite 710,8 686,4 

Kommunalkredite und kommunalverbürgte Kredite 3,7 11,4 

Sonstige Kreditnehmer 27,5 30,3 

Gesamt 2.726,2 2.648,2 

  Tabelle: Kreditgeschäft der Sparkasse 

Zum 31. Dezember 2025 wurden etwa 72,8 % der zum Jahresende ausgelegten Kreditmittel an Unter-
nehmen und wirtschaftlich selbstständige Privatpersonen vergeben, 26,1 % an wirtschaftlich unselbst-
ständige und sonstige Privatpersonen. 

Die regionale Wirtschaftsstruktur spiegelt sich auch im Kreditgeschäft der Sparkasse wider. Schwer-
punkte bilden mit 34,6 % die Ausleihungen an Dienstleistungsunternehmen, hierbei insbesondere im 
Bereich der Unternehmen des Grundstücks- und Wohnungswesens (Anteil 20,1 %). Einen weiteren 
Schwerpunkt bildet die Branche Energieversorgung (EEG-Finanzierungen, vorrangig Windkraft; Anteil 
11,3 %). Das Baugewerbe ist mit einem Anteil von 5,7 % für das Kundenkreditvolumen der Sparkasse 
eher von untergeordneter Bedeutung. 

Die Größenklassenstruktur zeigt insgesamt eine breite Streuung des Kundenkreditvolumens. 55,3 % 
des Kundenkreditvolumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG entfallen auf Kreditengagements mit einem 
Kreditvolumen bis 5,0 Mio. EUR.  

Die Risikostrategie ist ausgerichtet auf Kreditnehmer mit guten Bonitäten bzw. geringeren Ausfallwahr-
scheinlichkeiten. Dies wird durch die Neugeschäftsplanung unterstützt. Zum 31. Dezember 2025 ergibt 
sich im Kundengeschäft folgende Ratingklassenstruktur: 

Ratingklasse Anzahl in % Volumen in % 

1 bis 9 91,8 93,6 
10 bis 15 4,8 4,6 
16 bis 18 3,4 1,8 

Das Länderrisiko ist für die Sparkasse von untergeordneter Bedeutung. Das an Kreditnehmer mit Sitz 
im Ausland ausgelegte Kundenkreditvolumen betrug am 31. Dezember 2025 0,2 % des Kundenkredit-
volumens im Sinne des § 19 Abs. 1 KWG.  

Insgesamt ist die Sparkasse der Auffassung, dass das Kreditportfolio sowohl nach Branchen und Grö-
ßenklassen als auch nach Ratinggruppen gut diversifiziert ist.  

Risikovorsorgemaßnahmen sind für alle Engagements vorgesehen, bei denen nach umfassender Prü-
fung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Kreditnehmer davon ausgegangen werden kann, dass es vo-
raussichtlich nicht mehr möglich sein wird, alle fälligen Zins- und Tilgungszahlungen gemäß den ver-
traglich vereinbarten Kreditbedingungen zu vereinnahmen. Bei der Bemessung der Risikovorsorge-
maßnahmen werden die voraussichtlichen Realisationswerte der gestellten Sicherheiten berücksich-
tigt. Darüber hinaus haben wir angemessene Pauschalwertberichtigungen gebildet. Der Vorstand wird 
vierteljährlich über die Entwicklung der Strukturmerkmale des Kreditportfolios, die Einhaltung der Li-
mite und die Entwicklung der notwendigen Vorsorgemaßnahmen für Einzelrisiken schriftlich unterrich-
tet. Eine ad-hoc-Berichterstattung ergänzt bei Bedarf das standardisierte Verfahren. 

Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigung ist im Anhang erläutert. 

Die Entwicklung der Risikovorsorge in 2025 zeigt im Vergleich zum Vorjahr eine zunehmende Entwick-
lung aufgrund der Zuführung von Risikovorsorge.  

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 
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3.2.1.2 Adressenrisiko im Eigengeschäft 

Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Verlustes, der aus einem drohenden bzw. 
vorliegenden Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) resultieren 
kann.  

Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuldners än-
dert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berücksichtigt 
werden muss (Migrationsrisiko). Dabei unterteilt sich das Kontrahentenrisiko in ein Wiedereinde-
ckungs-, ein Vorleistungs- und ein Erfüllungsrisiko.  

Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsächlichen Restwerte der Emissionen bei Ausfall 
von den prognostizierten Werten abweichen.  

Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer negativen 
Wertveränderung aufgrund von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall des Aktienemittenten. 

Die Steuerung des Adressenrisikos des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie 
unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen sowie des 
Risikos der Engagements. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite)
- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratingeinstufungen

sowie eigenen Analysen
- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive mit

dem Kreditrisikomodell „Credit Portfolio View"
- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive mit der

IT-Anwendung „GBS“

Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Volumen von 472,0 Mio. EUR. Wesentliche Positi-
onen sind dabei Schuldverschreibungen und Anleihen (324,3 Mio. EUR), Aktien (12,5 Mio. EUR), Wertpa-
pierspezialfonds (111,2 Mio. EUR), sonstige Investmentfonds (8,8 Mio. EUR) und kurzfristige Geldanla-
gen (15,3 Mio. EUR).  

Die direkt durch die Sparkasse gehaltenen Wertpapiere sowie die Referenzschuldner im CDS-Portfolio 
verfügen ausnahmslos über ein Rating im Bereich des Investmentgrades. Bei Anteilen an Investment-
fonds liegen keine Ratings vor. 

Das Länderrisiko ist für die Sparkasse von untergeordneter Bedeutung. Das Volumen – im Eigengeschäft 
– mit ausländischen Adressen betrug am 31. Dezember 2025 134,8 Mio. EUR.

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 

3.2.2 Marktpreisrisiko 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, wel-
cher sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 

Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter besonderer 
Berücksichtigung der festgelegten Limite. Der Gesamtbankausschuss hat die Aufgabe, den Vorstand 
bei der Umsetzung der Strategie zu unterstützen.  

3.2.2.1 Zinsänderungsrisiko 

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außer-
bilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung der risikolosen Zinskurve und der Tenor bzw. 
Forwardkurve ergibt.  

Bestandteile des Zinsänderungsrisikos sind das Fristentransformations- und das Basisrisiko. 
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Das Fristentransformationsrisiko entsteht aus der Fristentransformation der Geschäfte und der Verän-
derung der Zinskurve. Bei der Veränderung kann es sich um eine parallele Verschiebung oder eine Dre-
hung handeln, d. h. die Kurve wird flacher oder steiler. Die Veränderung kann sich auf die gesamte Kurve 
auswirken oder auf Teile davon.  

Das Basisrisiko entsteht, wenn sich die Zinssätze an den identischen (oder annähernd gleichen) Stütz-
stellen unterschiedlicher Zinskurven unterschiedlich entwickeln. 

In einer periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen im Zinsüber-
schuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie einer Bildung bzw. Veränderung einer Drohverlust-
rückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. ergeben. 
Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des Zinsänderungsrisikos in der nor-
mativen Perspektive integriert. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener Zins-
szenarien, Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und der drei Folgejahre bei der Bestim-
mung der Auswirkungen auf das handelsrechtliche Ergebnis und auf die verlustfreie Bewertung
des Bankbuches (BFA 3)

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansat-
zes (Delta-Normal-Ansatz) mit einer Haltedauer von 12 Monaten und einem Konfidenzniveau von
99,9 % mittels der IT-Anwendung „MPR“

- Steuerung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansatzes.
Der VaR wird mit einer Haltedauer von 90 Tagen mit einem Konfidenzniveau von 99,9 % berech-
net. Zur Beurteilung des Zinsänderungsrisikos orientiert sich die Sparkasse an einer definierten
Benchmark (angelehnt an die Struktur des gleitenden 10-Jahresdurchschnitts). Abweichungen
zeigen ggf. einen Bedarf an Steuerungsmaßnahmen auf und dienen als zusätzliche Information
für zu tätigende Neuanlagen, Verkäufe bzw. Absicherungen.

- Ermittlung der wertorientierten Perspektive (SOT EVE, Supervisory Outlier Test Economic Value of
Equity) und ertragsorientierten Perspektive (SOT NII, Supervisory Outlier Test Net Inte-rest In-
come)

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip

Zur Steuerung bzw. Absicherung von Zinsänderungsrisiken wurden neben bilanzwirksamen Instrumen-
ten in Form langfristiger Refinanzierungen auch derivative Finanzinstrumente in Form von Zinsswaps 
eingesetzt (vgl. Angaben im Anhang zum Jahresabschluss).  

Die Sparkasse berechnet in der wertorientierten Perspektive die aufsichtlichen sechs IRRBB-Szenarien 
(Interest Rate Risk in the Banking Book).  

Die Auswirkungen eines Zinsschocks um + bzw. - 200 Basispunkte auf den Barwert der zinstragenden 
Geschäfte des Anlagebuchs stellen sich zum 31. Dezember 2025 wie folgt dar:  

Zinsänderungsrisiken 

Barwertveränderung 

+200 Basispunkte -200 Basispunkte

TEUR -53.951,9 +58.206,0
in %  

des Kernkapitals 
-14,8 15,9 

In der ertragsorientierten Perspektive, in der der Nettozinsertrag aus den beiden Zinsschockszenarien 
von + bzw. -200 Basispunkte mit einem Basisszenario gleichbleibender Zinsen verglichen wird, erge-
ben sich zum 31. Dezember 2025 Auswirkungen in Höhe von -8,2 Mio. EUR bzw. -2,2 % des Kernkapi-
tals. 

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 

Die moderate Zinsentwicklung im Jahr 2025 führte zu gestiegenen Bar- und Marktwerten zinstragender 
Geschäfte, die in die Bewertung des Zinsbuchs gemäß IDW RS BFA 3 n. F. eingehen. Zinsanstiege erhö-
hen das Risiko eines Verpflichtungsüberschusses und damit das Risiko zur Bildung einer Drohverlust-
rückstellung in künftigen Jahresabschlüssen. 
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3.2.2.2 Spreadrisiko 

Das Spreadrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbilanziel-
len Position, welche sich aus der Veränderung von Spreads (Marktkreditspread, Marktliquiditäts-
spread) bei gleichbleibendem Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zwischen ei-
ner risikobehafteten zu einer risikolosen Zinskurve verstanden. Der Spread ist unabhängig von der zu 
Grunde liegenden Zinskurve zu sehen, d. h. ein Spread in einer anderen Währung wird analog zu einem 
Spread in Euro behandelt. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis von Spreadklassen
und verschiedener Szenarien für Spreadveränderungen mittels der IT-Anwendung „GBS“

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansat-
zes (Delta-Normal-Ansatz) mittels der IT-Anwendung „MPR“

- Normative und ökonomische Sensitivitätsanalysen zu Spreadveränderungen mittels der IT-
Anwendungen „MPR“ und „GBS“

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 

3.2.2.3 Aktienrisiko 

Das Aktienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbilanziellen 
Position, welche sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben dem Marktpreisrisiko bein-
halten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente. 

In der normativen Perspektive umfasst das Aktienrisiko darüber hinaus das Risiko, dass Dividendener-
träge nicht in der erwarteten Höhe erzielt werden können. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener Szena-
rien mittels der IT-Anwendungen „SCD“ in Verbindung mit „GBS“

Aktien werden in einem überschaubaren Umfang zurzeit ausschließlich über einen Aktien-ETF gehal-
ten.  

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 

Das Risiko aus Aktien ist nur in der normativen Perspektive als wesentliches Risiko eingestuft worden. 

3.2.2.4 Immobilienrisiko 

Das Immobilienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbilan-
ziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Marktwerten von Immobilien ergibt. Immobili-
eninvestitionen umfassen sowohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Rettungserwerb) als auch indi-
rekte Investitionen (Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobiliengesellschaften).  

In der normativen Perspektive umfasst das Immobilienrisiko darüber hinaus das Mietertragsrisiko aus 
eigenen, fremdgenutzten Immobilien. In der ökonomischen Perspektive ist nur das Immobilienpreisri-
siko relevant. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Ermittlung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener Sze-
narien mittels der IT-Anwendungen „SCD“ in Verbindung mit „GBS“

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-Ansat-
zes (Delta-Normal-Ansatz) mittels der von der SR bereitgestellten IT-Anwendung „caballito“

Immobilienfonds werden in einem Umfang in Höhe von 111,2 Mio. EUR gehalten. Besondere Risiken 
aus den Anlagen sind derzeit nicht ersichtlich.  
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Die seit 2019 bestehende Sparkassen-eigene Immobiliengesellschaft NOK Immobilien GmbH (100 %i-
ges Tochterunternehmen, 2,0 Mio. EUR Nennwert), welche den An- und Verkauf, die Erschließung, Be-
bauung und Weiterveräußerung von Grundstücken und Immobilien zum Unternehmenszweck hat, ist für 
die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage insgesamt von untergeordneter Bedeutung.  

Im Immobilienrisiko sind zwei Risikokonzentrationen vorhanden. Für das Ballungszentrum Frankfurt 
am Main liegt eine regionale Risikokonzentration vor. Diese Risikokonzentration wird mit einem Risi-
koaufschlag in Höhe von 10,0 % in der Risikoquantifizierung berücksichtigt. Des Weiteren liegt für die 
Kombination Deutschland/Büro (Land Nutzungsart) eine Risikokonzentration vor. 

Die Risikokonzentrationen werden eng überwacht. 

3.2.2.5 Marktpreisrisiko aus Infrastruktur / EEG 

Das Marktpreisrisiko aus Infrastruktur / EEG wird definiert als die Gefahr einer negativen Abweichung 
vom Erwartungswert einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung 
von Strompreisen und Produktionsmengen ergibt. 

Die Steuerung des Risikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Ermittlung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener Sze-
narien

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 

Das Risiko aus Infrastruktur / EEG ist nur in der normativen Perspektive als wesentliches Risiko einge-
stuft worden. 

3.2.3 Beteiligungsrisiko 

Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine negative Wertänderung einer Be-
teiligung.  

Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach dem Risiko aus strategischen Beteiligungen, Funkti-
onsbeteiligungen und Kapitalbeteiligungen. 

Die Steuerung des Beteiligungsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassen- und Giroverbandes für Schleswig-
Holstein für die Verbundbeteiligungen

- In der normativen Perspektive wird die GuV Auswirkung auf Basis einer Szenarioanalyse berück-
sichtigt.

- Regelmäßige Auswertung und Beurteilung der Jahresabschlüsse der Beteiligungsunternehmen
- Regelmäßige qualitative Beurteilung der Unternehmensentwicklung, der strategischen Aus-

richtung sowie der Marktstellung des jeweiligen Beteiligungsunternehmens

Wertansätze für Beteiligungsinstrumente zum 31. Dezember 2025: 

Gruppen von Beteiligungsinstrumenten Buchwert 

Strategische Beteiligungen 30,0 
Funktionsbeteiligungen 0,0 
Kapitalbeteiligungen 2,0 

Das Beteiligungsportfolio besteht vorwiegend aus strategischen Beteiligungen innerhalb der Sparkas-
sen-Finanzgruppe. Daneben hält die Sparkasse 100,0 % der Anteile an der Immobiliengesellschaft NOK 
Immobilien GmbH.  
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Die Sparkasse ist nach § 35 Abs. 1 Sparkassengesetz für das Land Schleswig-Holstein Mitglied des Spar-
kassen- und Giroverbandes für Schleswig-Holstein (SGVSH). Der SGVSH ist eine Körperschaft des öffent-
lichen Rechts und hat die Aufgabe, die gemeinsamen Angelegenheiten seiner Mitgliedssparkassen bei 
der Erfüllung ihrer Aufgaben wahrzunehmen und zu fördern. Zu diesem Zweck werden auch Beteiligun-
gen an Gemeinschaftsunternehmen des Finanzsektors (u.a. Provinzial Holding, DekaBank, LBS NordOst, 
Deutsche Leasing sowie früher HSH) gehalten. Für die Verbindlichkeiten des SGVSH (u.a. sonstigen Ver-
pflichtungen z.B. aus der Gewährträgerhaftung für Beteiligungsunternehmen) haftet den Gläubigern ge-
genüber allein der SGVSH. Der Verband kann einen nach Heranziehung der Sicherheitsrücklage verblei-
benden Fehlbetrag von den Mitgliedssparkassen nach dem Verhältnis ihrer Einzelanteile einfordern. Für 
uneinbringliche Beträge haften die übrigen Mitglieder in gleicher Weise. Der Verband erhebt nach § 37 
Sparkassengesetz für das Land Schleswig-Holstein eine Umlage von den Mitgliedsparkassen, soweit 
seine sonstigen Einnahmen die Geschäftskosten nicht tragen.  

Eine Risikokonzentration liegt bei der Verbandsbeteiligung bzw. bei den vom Verband für die Sparkas-
sen in Schleswig-Holstein gehaltenen Beteiligungen vor. Die Beteiligung am SGVSH macht rund 86,7 % 
des Beteiligungsportfolios aus. Das Beteiligungsportfolio des SGVSH besteht vor allem aus Unterneh-
men der Sparkassen-Finanzgruppe, welche nicht an Märkten gelistet sind und unterliegt einer laufenden 
Überwachung. Die Risikokonzentration halten wir für vertretbar. 

Die Risikokonzentration wird eng überwacht. 

Das Risiko aus Beteiligungen ist nur in der normativen Perspektive als wesentliches Risiko eingestuft 
worden. 

3.2.4 Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzierungskostenrisiko 
zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden Bestandteilen auch das Marktliquiditätsrisiko. Die-
ses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den 
Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden 
können.  

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe oder 
nicht fristgerecht nachzukommen.  

Das Refinanzierungskostenrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der in der 
Planung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen Spreads (in der 
normativen Perspektive) sowie aus der unerwarteten Veränderung der Refinanzierungsstruktur beru-
hen. Im Rahmen der in 2025 durchgeführten Risikoinventur wurde das Refinanzierungskostenrisiko als 
unwesentlich eingestuft. 

Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Regelmäßige Ermittlung, Überwachung und Prognose der LCR
- Regelmäßige Ermittlung, Überwachung und Prognose der strukturellen Liquiditätsquote (Net

Stable Funding Ratio, NSFR)
- Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung einer Risikotoleranz
- Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur
- Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis einer hausinternen Liquiditätspla-

nung, in der die erwarteten Mittelzuflüsse den erwarteten Mittelabflüssen gegenübergestellt
werden

- Tägliche Disposition der laufenden Konten
- Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenorganisation
- Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans
- Erstellung einer Refinanzierungsplanung
- Regelmäßige Überwachung der Fundingkonzentration zur Ermittlung und Begrenzung des An-

teils einzelner Kontrahenten an der Gesamtrefinanzierung

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit von Ge-
schäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Risiko- und Stressszenarien so-
wohl ein Abfluss von Kundeneinlagen als auch eine erhöhte Inanspruchnahme offener Kreditlinien si-
muliert wird.  
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Die Survival Period der Sparkasse beträgt zum 31. Dezember 2025 155 Kalendertage. 

Gemäß Risikoinventur 2025 stellt die Fälligkeitenstruktur aus den Zuflüssen (Laufzeit 1 bis 3 Monate) 
und aus den Abflüssen (Laufzeit bis 1 Woche und Laufzeit 1 bis 3 Monate) aus der ALMM Risikokonzent-
rationen für die Sparkasse dar. 

Die Risikokonzentrationen werden eng überwacht.  

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 

3.2.5 Operationelles Risiko 

Das operationelle Risiko bedeutet die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die infolge der Unange-
messenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder in 
Folge externer Einflüsse eintritt.  

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Jährliche Schätzung von operationellen Risiken auf Basis der szenariobezogenen Schätzung von
risikorelevanten Verlustpotenzialen anhand der Risikolandkarte

- systematische Sammlung und Analyse eingetretener Schadensfälle in einer Schadensfalldaten-
bank

- Periodische Ermittlung und normative Perspektive: Abbildung im Plan- und adversen Szenario
(gemäß Szenariodefinition)

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk
- Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT

Zum Berichtsstichtag bestehen keine Risikokonzentrationen gemäß Definition der Risikoinventur. 

3.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 

Die Sparkasse verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit entsprechendes System zur Steue-
rung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG. Mit den eingerichteten 
Risikosteuerungs- und -controllingprozessen können die wesentlichen Risiken frühzeitig identifiziert 
und gesteuert sowie relevante Informationen an die zuständigen Entscheidungsträger weitergeleitet 
werden. 

In 2025 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vorstand vorgegebenen Limite. Limitanpassungen 
ergaben sich im vierten Quartal 2025 aufgrund von Planungsannahmen und / oder parameterinduzier-
ten Risikoveränderungen beim Adressen-, Marktpreis- und Operationellen Risiko. Das Risikotragfähig-
keitslimit (ökonomische Perspektive) war am Bilanzstichtag mit 74,2 % ausgelastet. Die Mindestanfor-
derungen an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der normativen Perspektive der Risikotragfähig-
keit wurden sowohl im Planszenario als auch unter der Berücksichtigung adverser Entwicklungen voll-
ständig erfüllt. Demnach war und ist die Risikotragfähigkeit derzeit gegeben. Die durchgeführten Stress-
tests zeigen, dass auch außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial 
abgedeckt werden können. 

Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende Risiken sind nicht erkennbar. Risiken der 
künftigen Entwicklung bestehen durch die Regulatorik, in starken Zinsanstiegen (u. a. Drohverlustrück-
stellung gemäß IDW RS BFA 3) sowie im Fall einer sich weiter eintrübenden bzw. nachhaltig schleppen-
den Konjunktur.  

Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des Sparkassen- und Giroverbandes teil. Die Erhebung er-
folgt dreimal jährlich. Dabei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Verbandsebene ausgewertet 
und die Entwicklungen beobachtet.  

Insgesamt beurteilt die Sparkasse die Risikolage als vertretbar. 
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4. Chancen- und Prognosebericht
4.1. Chancenbericht

Im folgenden Bericht möchten wir die verschiedenen Chancen beleuchten, die sich der Sparkasse bieten. 
Diese Chancen sind von entscheidender Bedeutung, da sie nicht nur Potenzial für Wachstum und Ent-
wicklung bieten, sondern auch die Grundlage für eine nachhaltige und erfolgreiche Zukunft legen. 

Der Ausbau digitaler Banking-Dienste im Rahmen unseres Multikanal-Ansatzes bietet eine bedeutende 
Möglichkeit, unsere Kundenbasis zu festigen bzw. zu erweitern. Durch die Implementierung von KI-
basierten (Chat)Bots und virtuellen Assistenten können wir einen kontinuierlichen Kundensupport an-
bieten und häufig gestellte Fragen umgehend beantworten, was die Kundenzufriedenheit deutlich stei-
gern kann.  

Authentische Erfahrungen sind in der Bankenbranche entscheidend für den Aufbau und die Pflege von 
Vertrauen zwischen Bank und Kundschaft. In einer zunehmend digitalen Welt, in der persönliche Kon-
takte seltener werden, wird Vertrauen zur wichtigsten Währung – und dieses Vertrauen entsteht durch 
glaubwürdige Erlebnisse. Dies eröffnet uns die Chance, uns durch persönliche und glaubwürdige Bera-
tung und Service sowie durch sichere und einfache Produkte klar zu positionieren und zu differenzieren 
sowie zugleich als Stabilitäts- und Sicherheitsanker wahrgenommen zu werden, wobei insbesondere Cy-
bersicherheit ein wertvolles Asset und ein wesentliches Differenzierungsmerkmal darstellt.  

Die Integration von KI in unsere Arbeitsprozesse kann dazu beitragen, Routineaufgaben zu automatisie-
ren und unseren Mitarbeitenden somit mehr Zeit für stärker wertschöpfende Tätigkeiten zu ermögli-
chen. Die fortschreitende Digitalisierung bietet zudem die Möglichkeit, unsere Betriebsabläufe effizien-
ter zu gestalten und Kosten zu senken. Die S-Finanzgruppe hat mit dem S-KIPilot im Jahr 2024 den ers-
ten KI-basierten Chatbot im Sparkassenumfeld für den internen Gebrauch in den Sparkassen zur Verfü-
gung gestellt, dieser wird kontinuierlich weiterentwickelt. 

Ein weiterer vielversprechender Ansatz liegt in der Rekrutierung von Fachkräften über Remote-Arbeits-
optionen und über gute persönliche Kundenkontakte, wodurch wir Zugang zu einem breiteren Fachkräf-
teangebot erhalten können. Insbesondere das Rekrutierungspotenzial am Arbeitsmarkt für Quereinstei-
ger bietet hierbei große Chancen, da diese häufig über ein breites Spektrum an Erfahrungen und Fähig-
keiten verfügen. 

Die zunehmende Nachfrage nach Beratungsangeboten für nachhaltige Investitionen bietet die Chance, 
unser Dienstleistungsangebot zu erweitern und neue Einnahmequellen zu erschließen. Zusätzlich bie-
ten die erweiterten Investitionsmöglichkeiten im Bereich erneuerbare Energien auch für uns als Spar-
kasse die Chance, unser Portfolio zu erweitern und gleichzeitig einen positiven Beitrag beim Thema 
Nachhaltigkeit zu leisten. Die Klima- und Energiewende kann die regionale Wertschöpfung steigern.  

Insgesamt eröffnen sich somit vielfältige Chancen für unsere Sparkasse, um langfristiges Wachstum und 
Erfolg sicherzustellen. 

4.2.  Prognosebericht 
4.2.1.  Rahmenbedingungen 

Der inzwischen seit vier Jahren andauernde Krieg in der Ukraine sowie anhaltende Unsicherheiten über 
die Handelspolitik der USA prägen den gesamtwirtschaftlichen Ausblick weiterhin. Die militärische Es-
kalation im Iran birgt zusätzliche Risiken. Die Auswirkungen auf die Weltwirtschaft – insbesondere über 
Ölpreise, Handelsrouten wie die Straße von Hormus und globale Wertschöpfungsketten – hängen dabei 
stark vom weiteren Verlauf und Ausmaß des Konflikts ab. In die Prognosen, auf denen die folgenden 
Aussagen beruhen, sind die jüngsten, auch ökonomisch belastenden Entwicklungen im Nahen Osten 
noch nicht eingeflossen.  

Der Internationale Währungsfonds (IWF) ging vor Beginn des Iran-Konflikts von einem ähnlichen Wachs-
tum der Weltwirtschaft wie im Vorjahr aus (+3,3 %). 29 Für 2027 erwartet der IWF eine Zunahme der Welt-
produktion von 3,2 %. Der Welthandel dürfte sich nach Einschätzung des IWF im laufenden Jahr ab-
schwächen (+2,6 % nach +4,1 % im Jahr 2025). Ein Belastungsfaktor ist der dämpfende Effekt höherer 
Zölle, der sich 2026 erstmals über ein volles Jahr hinweg auswirken dürfte.30  

29 Vgl. zu diesem Abschnitt: Internationaler Währungsfonds (IWF), World Economic Outlook Update, Januar 2026. 
30 Vgl. Welthandelsorganisation (WTO), Global Trade Outlook and Statistics – Update, Oktober 2025. 
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Für Deutschland fällt der Ausblick verhalten aus. Die großen deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute31 
erwarten keinen nachhaltigen, sich selbst tragenden Aufschwung. Ihre Prognosen zur Entwicklung des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) im Jahr 2026 bewegen sich in einer Bandbreite von +0,8 % bis +1,5 %, wo-
bei rund 0,2 bis 0,3 Prozentpunkte des Wachstums auf einen positiven Kalendereffekt zurückzuführen 
sind. Für das Jahr 2027 erwarten die Wirtschaftsforscher im Jahresverlauf eine ähnliche Entwicklung, im 
Jahresdurchschnitt jedoch – aufgrund des positiven statistischen Überhangs – ein leicht höheres 
Wachstum zwischen 1,0 % und 1,6 %.  

Die deutsche Wirtschaft steht vor wachsenden internationalen Herausforderungen. Dazu zählen die zu-
nehmende internationale Konkurrenz in Schlüsselbranchen, geopolitische Konflikte sowie protektionis-
tische Tendenzen. Ein wichtiger Unsicherheitsfaktor bleibt die künftige Handelspolitik der USA als zweit-
größtem deutschen Handelspartner.32 Hinzu kommen aktuell steigende Energiepreise, erhöhte Trans-
portkosten sowie mögliche Unterbrechungen von Lieferketten. Diese Faktoren würden die stark export-
orientierte deutsche Wirtschaft besonders belasten, insbesondere wenn sie über einen längeren Zeit-
raum anhalten. 

Die großen deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute prognostizierten in ihren zum Jahreswechsel ver-
öffentlichten Prognosen eine leichte Zunahme der Ausfuhren aus Deutschland (+0,6 % bis +1,4 %) sowie 
einen stärkeren Anstieg der Einfuhren (+1,6 % bis +2,7 %)33. Damit dürfte der Außenhandel das 
BIP-Wachstum erneut dämpfen; die Prognosen gehen hier von einem negativen Wachstumsbeitrag von 
rund 0,4 Prozentpunkten aus. 

Positive Wachstumsimpulse werden im Jahr 2026 dagegen von der Fiskalpolitik erwartet, wenn Maß-
nahmen wie das Sondervermögen Infrastruktur und Klimaneutralität (SVIK) sowie das Investitionsso-
fortprogramm zunehmend Wirkung entfalten. Neben steigenden Verteidigungsausgaben wirken auch 
steuerliche Entlastungen und Maßnahmen zur Begrenzung der Energiekosten expansiv. Nach Einschät-
zung des ifo-Instituts könnte der expansive Impuls der Fiskalpolitik das BIP im laufenden Jahr um 0,7 
Prozentpunkte erhöhen.  

Die Inflationsrate im Euroraum dürfte sich im Jahr 2026 – gemäß den Prognosen zum Jahreswechsel – 
voraussichtlich in der Nähe der Zielmarke von 2,0 % bewegen. Vor dem Hintergrund einer moderaten 
konjunkturellen Entwicklung im Euroraum wäre daher eine weitgehend unveränderte Geldpolitik der Eu-
ropäischen Zentralbank zu erwarten, die keine zusätzlichen Impulse für die wirtschaftliche Dynamik 
setzt. 

Im Februar gab es mit einem Anstieg des ifo-Geschäftsklimaindex auf 88,6 Punkte erste Signale für eine 
mögliche Belebung der deutschen Wirtschaft.34 Mit Ausnahme des Handels fiel die Beurteilung der ak-
tuellen Geschäftslage in allen Bereichen besser aus. Eine positivere Entwicklung in den kommenden Mo-
naten erwarteten vor allem Dienstleistungsunternehmen und Bauunternehmen, während sich die Erwar-
tungen im Verarbeitenden Gewerbe eintrübten. Trotz dieser Verbesserung überwiegen in den ifo-Um-
fragen weiterhin die negativen Einschätzungen zur Geschäftslage und zu den Geschäftserwartungen. 
Die einzige Ausnahme bildet der Dienstleistungsbereich, in dem die positive Bewertung der aktuellen 
Lage leicht überwiegt. 

Die Produktion im Verarbeitenden Gewerbe35 schwächte sich gegen Ende des Jahres 2025 ab; insbeson-
dere Industrieunternehmen reduzierten ihre Produktion (-3,0 %). Angesichts der zuvor spürbaren Pro-
duktionsausweitungen und der insgesamt positiven Auftragsentwicklung spricht jedoch vieles für eine 
vorübergehende Abschwächung und nicht für eine grundlegende Trendwende. 

31 Vgl. hierzu und in den folgenden Absätzen:  
Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), DIW Wochenbericht Nr. 50/2025; 
Hamburgisches WeltWirtschaftsInstitut (HWWI), Konjunkturprognose Deutschland 
Winter 2025, HWWI-Prognose 4/2025; 
Ifo Institut, Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München e.V., Konjunkturprognose 
Winter 2025, ifo Schnelldienst digital, 2025, 6, Nr. 24; 
Institut für Weltwirtschaft (IfW), Kieler Konjunkturberichte Nr. 129 (2025/Q4); 
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Konjunktur aktuell - Jg. 13 (4), 2025; 
Institut für Wirtschaftsforschung (RWI), Konjunkturbericht 76 (2025), A06. 

32 Vgl. zu der Rangfolge der wichtigsten deutschen Außenhandelspartner im Jahr 2025: Statistisches Bundesamt, 
Pressemitteilung Nr. 56 vom 20.02.2026.  

33 Mögliche Preissteigerungen auf der Importseite als Folge des Nahostkonflikts sind in den Prognosen zur Jah-
reswende naturgemäß noch nicht berücksichtigt. 

34 Vgl. zu diesem Abschnitt: Institut für Wirtschaftsforschung (ifo), Pressemitteilung vom 23.02.2026. 
35 Vgl. Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 06.02.2026 und Bundesministerium für Wirtschaft und 

Klimaschutz, Pressemitteilung vom 06.02.2026. 

Seite 30



Lagebericht 2025 

So entwickelten sich die Auftragseingänge im Dezember 2025 deutlich positiv (+7,8 %).36 Auch im we-
niger volatilen Dreimonatsvergleich – und bereinigt um Großaufträge – lagen die Bestellungen im vier-
ten Quartal 2025 um 2,5 % über dem Niveau der vorangegangenen drei Monate.  

Die Aussichten für die Baukonjunktur haben sich verbessert. Alle großen deutschen Wirtschaftsfor-
schungsinstitute erwarten im Prognosezeitraum eine reale Zunahme der Bauinvestitionen. Die Progno-
sen zum Jahreswechsel reichen von +0,9 % bis +2,6 % im laufenden und von +1,8 % bis +3,4 % im 
kommenden Jahr.  

Im Wohnungsbau sprechen gestiegene Auftragseingänge und Baugenehmigungen im vergangenen 
Jahr für eine mögliche Trendwende.37 Bis sich die steigende Zahl der Baugenehmigungen jedoch in der 
Bauproduktion niederschlägt, vergeht erfahrungsgemäß einige Zeit. Daher dürfte der Tiefstand bei den 
Wohnungsfertigstellungen vermutlich erst im Jahr 2026 erreicht werden.  
Sowohl von den Ausrüstungs- wie auch den Bauinvestitionen erwarten die großen Wirtschaftsfor-
schungsinstitute im Jahr 2026 leicht positive Beiträge zum gesamtwirtschaftlichen Wachstum (+0,1 bis 
+0,3 Prozentpunkte).

Den größten Wachstumsimpuls (+0,4 bis +0,6 Prozentpunkte) erwarten die meisten Institute allerdings 
von den Konsumausgaben des Staates, die gemäß den Prognosen zwischen 1,5 % und 2,4 % zulegen 
dürften. Die privaten Konsumausgaben dürften im laufenden Jahr zwar ebenfalls einen positiven Wachs-
tumsimpuls liefern, allerdings dürfte der Zuwachs insgesamt moderat (<1 %) bleiben.38 Zwar wird ein 
leichter Anstieg des real verfügbaren Einkommens erwartet. Angesichts zunehmender Arbeitslosigkeit 
sowie der weiterhin unsicheren wirtschaftlichen und politischen Lage bleibt die Verbraucherstimmung 
jedoch gedämpft. Darauf weist die Entwicklung des GfK-Konsumklimas hin, welches zuletzt gesunken 
ist.39 Die Sparneigung der Haushalte stieg laut GfK auf den höchsten Stand seit 2008. 

Auf dem Arbeitsmarkt zeichnet sich in den vergangenen Monaten eine allmähliche Stabilisierung ab. Die 
Wirtschaftsforschungsinstitute erwarten in den ersten Monaten des Jahres zunächst eine Seitwärtsbe-
wegung. Im weiteren Jahresverlauf könnte die Arbeitslosigkeit im Zuge einer Belebung der wirtschaftli-
chen Aktivität wieder sinken und die Beschäftigung zunehmen. Im Jahresdurchschnitt 2026 dürfte die 
Arbeitslosenquote damit nur leicht auf rund 6,2 % zurückgehen (nach 6,3 % im Jahr 2025). Für das Jahr 
2027 wird dann ein deutlicherer Rückgang der Arbeitslosenquote auf unter 6,0 % erwartet; auch die Zahl 
der Erwerbstätigen dürfte wieder stärker steigen. 

Die Wirtschaftsforschungsinstitute gehen in ihren Prognosen davon aus, dass der Anstieg der Verbrau-
cherpreise in Deutschland 2026 mit +1,8 % bis +2,2 % ähnlich ausfallen wird wie im Vorjahr und im 
Folgejahr mit +2,0 % bis +2,4 % etwas höher liegen dürfte. Das Sondervermögen für Infrastruktur und 
Klimaneutralität könnte tendenziell preiserhöhend wirken. Angesichts der Bedeutung der Energiepreise 
für die allgemeine Preisentwicklung hängt die Inflation allerdings in besonderem Maße vom weiteren 
Verlauf des aktuellen Nahostkonflikts ab. 

Trotz eines Rückgangs um 8 % gegenüber dem Vormonat lag die Zahl der Unternehmensinsolvenzen zu 
Jahresbeginn 2026 weiterhin auf einem hohen Niveau. Darauf weist der IWH-Insolvenztrend hin40, der 4 
% über dem Wert des Vorjahresmonats und 54 % über dem durchschnittlichen Januarwert der Vor-
Corona-Jahre 2016 bis 2019 lag. Die vom IWH erhobenen Frühindikatoren deuten darauf hin, dass sich 
das Insolvenzgeschehen in den kommenden Monaten auf hohem Niveau stabilisieren dürfte. 

Auch zu Jahresbeginn 2026 bleiben alle Einschätzungen zu den wirtschaftlichen Aussichten mit einer 
hohen Unsicherheit behaftet. Zu den bestehenden Risiken - insbesondere dem Krieg in der Ukraine und 
internationalen Handelskonflikten – sind weitere geopolitische Spannungen hinzugekommen. Darüber 
hinaus steht die deutsche Wirtschaft weiterhin vor strukturellen Herausforderungen. Wie sich die Ent-
wicklungen im Nahen Osten auf die Weltwirtschaft, insbesondere auf den Ölpreis und internationale 
Transportwege, auswirken werden, dürfte sich erst in den kommenden Monaten zeigen. Entsprechend 
lassen sich auch die möglichen Auswirkungen auf die deutsche Wirtschaft derzeit noch nicht abschlie-
ßend abschätzen.�

36 Vgl. zu den Auftragseingängen: Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 46 vom 05.02.2026.  
37 Vgl. hierzu und im Folgenden: Helaba, Deutscher Wohnungsmarkt, 17.02.2026, Institut für Weltwirtschaft (IfW), 

Kieler Konjunkturberichte Nr. 129 (2025/Q4) (S.13) und Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 
18.02.2026. 

38 Das ifo erwartet beispielsweise einen Wachstumsbeitrag von 0,2 Prozentpunkten, das DIW und das IWH 
0,4 Prozentpunkte. 

39 Vgl. hierzu: GfK, Pressemitteilung vom 25.02.2026. 
40 Vgl. Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Pressemitteilung vom 10.02.2026.  
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Am Kapitalmarkt war bei den zehnjährigen Bundesanleihen zunächst ein Rückgang der Renditen fest-
zustellen. Die Renditen der 10-Jährigen Bundesanleihen lagen zum Jahresbeginn bei 2,87 % und bis 
zum 19.03.2026 bei 2,97 %.  

Die Deutsche Bundesbank erwartet, dass das Geschäftsumfeld der deutschen Kreditinstitute weiterhin 
herausfordernd bleibt. Sowohl konjunkturelle als auch strukturelle Faktoren könnten zu erhöhten Risi-
ken im Kreditgeschäft führen. Insbesondere eine anhaltende wirtschaftliche Schwächephase dürfte die 
Wahrscheinlichkeit von Kreditausfällen erhöhen und damit die Ertragslage der Institute beeinträchti-
gen. Darüber hinaus sieht die Bundesbank die Kreditwirtschaft mit steigenden Kosten konfrontiert. 
Diese ergeben sich neben möglichen Belastungen aus Kreditrisiken insbesondere aus zusätzlichen In-
vestitionserfordernissen im Bereich der IT- und Cybersicherheit infolge der fortschreitenden Digitalisie-
rung sowie der zunehmenden Bedrohungslage im Cyberraum.41 

Auch wenn zuletzt teilweise wieder eine höhere Kreditnachfrage zu beobachten ist, stehen dieser Ent-
wicklung restriktivere Kreditvergaberichtlinien gegenüber. Diese sind vor allem auf eine gesunkene Ri-
sikotoleranz der Institute sowie auf gestiegene Kreditrisiken zurückzuführen.42  
Eine Einschätzung zur Entwicklung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft unterliegt den gleichen Unsi-
cherheiten wie die Prognose zur Wirtschaftsentwicklung. Vor dem Hintergrund der angespannten wirt-
schaftlichen Gesamtsituation kann es zu einem weiteren Anstieg der Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
kommen. 

Die Sparkasse gehört dem Sparkassen-Teilfonds des Sparkassen- und Giroverbandes für Schleswig-Hol-
stein an. Der Sparkassen-Teilfonds ist Bestandteil des als Einlagensicherungssystem anerkannten insti-
tutsbezogenen Sicherungssystems der Sparkassen-Finanzgruppe. Das Sicherungssystem stellt im Ent-
schädigungsfall sicher, dass den Kunden der angehörenden Institute der gesetzliche Anspruch auf Aus-
zahlung ihrer Einlagen nach dem EinSiG erfüllt werden kann („Einlagensicherung“). Primäre Zielsetzung 
des Sicherungssystems ist es, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die angehörenden Institute 
selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten („Institutssicherung“). 

Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen unsere Einschätzungen der 
wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt der Erstellung des Lagebe-
richts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit Unsicherheit behaftet sind bzw. 
sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden Annahmen als unzutreffend erweisen können, ist 
es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergebnisse gegebenenfalls deutlich von den zum Zeit-
punkt der Erstellung des Lageberichts getroffenen Erwartungen über die voraussichtlichen Entwicklun-
gen abweichen. 

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr. 

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, die 
zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. Als Chancen im 
Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse gesehen, die zu einer für 
die Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. 

4.2.2. Geschäftsentwicklung 

Abgeleitet aus der Bestandsentwicklung des Jahres 2025 rechnet die Sparkasse mit einem weiteren 
leichten Wachstum für das Kundenkreditgeschäft. 

Im Einlagengeschäft setzt sich der über Konditionen geführte Wettbewerb fort. Für 2026 geht die Spar-
kasse dennoch von einem moderaten Anstieg der Kundeneinlagen aus.  

Bei der Bilanzsumme plant die Sparkasse ein moderates Wachstum auf dem Niveau der erwarteten In-
flationsrate. 

Im Dienstleistungsgeschäft geht die Sparkasse für 2026 von einem leichten Rückgang aus, wofür insbe-
sondere die rückläufigen Erträge aus dem Wertpapiergeschäft verantwortlich sind.  

41 Vgl. Deutsche Bundesbank, Monatsbericht September 2025, „Die Ertragslage der deutschen Kredit-institute im 
Jahr 2024“ (Ausblick). 

42 Vgl. Deutsche Bundesbank, Januar Ergebnisse der Umfrage zum Kreditgeschäft (Bank Lending Survey) in 
Deutschland, 03.02.2026. 
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4.2.3. Finanzlage 

Aufgrund der vorausschauenden Finanzplanung geht die Sparkasse davon aus, dass im Prognosezeit-
raum die Zahlungsfähigkeit weiterhin gewährleistet ist und die bankaufsichtlichen Anforderungen ein-
gehalten werden können. 

Für das Jahr 2026 sind  weitere Investitionen zur Nachhaltigkeit im Geschäftsbetrieb (u.a. energetische 
Sanierungen der Hauptstelle in Rendsburg) geplant. 

4.2.4.  Ertrags- und Vermögenslage 

Als Grundlage für die folgenden Aussagen dient der Abgleich der mit dem Aufsichtsrat im Dezember 
2025 erörterten Businessplanung (Stand: 30.06.2025) mit den Ergebnissen des Geschäftsjahres 2025. 

Auf Basis von Betriebsvergleichszahlen rechnet die Sparkasse mit einen um 2,2 Mio. EUR moderat stei-
genden Zinsüberschuss. 

Beim Provisionsüberschuss geht die Sparkasse für das Jahr 2026 von einem leichten Rückgang um 
1,4 Mio. EUR aus, wofür insbesondere die rückläufigen Erträge aus den Bereichen Vermittlung von 
Wertpapieren verantwortlich sind.  

Trotz des weiterhin aktiven Kostenmanagements wird der Verwaltungsaufwand um bis zu 6,2 % stei-
gen, insbesondere aufgrund von deutlich höheren Digitalisierungskosten und höheren Erhaltungsauf-
wendungen aufgrund geplanter Baumaßnahmen. Die Personalkosten werden in 2026 1,1 Mio. EUR 
oberhalb des Vorjahreswertes liegen.  

Insgesamt ergibt sich unter Berücksichtigung der vorgestellten Annahmen ein Betriebsergebnis vor 
Bewertung von rund 1,23 % der jahresdurchschnittlichen Bilanzsumme bzw. in Höhe von ca. 
42,8 Mio. EUR. 

Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft ist aufgrund der konjunkturellen Entwicklung nur mit gro-
ßen Unsicherheiten zu prognostizieren. Bei der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft erwartet die 
Sparkasse trotz einer weiterhin risikobewussten Kreditgeschäftspolitik ein erheblich ungünstigeres 
Bewertungsergebnis als im Vorjahr 2025. 

Aus den verzinslichen Wertpapieren sowie den weiteren Eigenanlagen rechnet die Sparkasse aufgrund 
der nach wie vor hohen Unsicherheiten an den Kapitalmärkten mit einem per Saldo negativen Bewer-
tungsergebnis über dem Vorjahresniveau. 

Das sonstige Bewertungsergebnis ist von untergeordneter Bedeutung. Für das sonstige Bewertungs-
ergebnis erwartet die Sparkasse bei unseren Beteiligungen keine Belastung.  

Bei der CIR erwartet die Sparkasse für 2026 ein Verhältnis von 53,0 % und damit einen steigenden 
Wert. 

Die prognostizierte Entwicklung der Ertragslage ermöglicht dennoch eine weitere Stärkung der Eigen-
mittel. Gemäß der normativen Perspektive ergibt sich planerisch zum 31.12.2026 eine Gesamtkapital-
quote von 16,2 %, welche deutlich über der aufsichtlichen Anforderung im Planfall (Mindestwert nach 
der CRR von 8,0 % zuzüglich Kapitalerhaltungspufferanforderungen, SREP-Zuschlag) liegt. 

Die intern festgelegte Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und 
außerbilanziellen Positionen) soll über der aufsichtlichen Mindestanforderung von 3,0 % liegen und 
wird zum 31. Dezember 2026 mit 10,7 % prognostiziert.  
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Lagebericht 2025 

Vor dem Hintergrund der dargestellten Erwartungen hinsichtlich der Einschätzungen der Rahmenbedin-
gungen erwarten wir für das Geschäftsjahr 2026 folgende Ausprägungen unserer bedeutsamsten finan-
ziellen und nichtfinanziellen Leistungsindikatoren: 

2025 Plan 2026 
Finanzielle Leistungsindikatoren 
Disponibles Ergebnis in Mio. EUR 21,2 18,5 
Betriebsergebnis vor Bewertung in 
% der DBS 

1,30 1,23 

Gesamtkapitalüberhang1 2,8 %-Punkte 3,2 %-Punkte 
Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

vertrieblichen Kundenkontakte für 
das Geschäftsfeld Privatkunden 

72.080  60.100 

Kundenkontakte im Geschäftsfeld 
Firmenkunden 

8.653 6.800 

Marktanteil PK 33,5 % 33,0 % 

1 Gesamtkapitalüberhang =  
Der Gesamtkapitalüberhang beschreibt die Überdeckung der tatsächlichen Kapitalausstattung (in %) gegenüber der regulatorisch 
geforderten Mindestkapitalquote (in %) im Planfall. 

Für das Berichtsjahr 2026 werden erstmals die Kennzahlen Gesamtkapitalüberhang und Marktanteil PK 
als bedeutsamste finanzielle bzw. nichtfinanzielle Leistungsindikatoren festgelegt. 
Folgende bedeutsamste finanzielle bzw. nichtfinanzielle Leistungsindikatoren sind für das Berichtsjahr 
2026 nicht relevant: Cost-Income-Ratio, Betriebsergebnis nach Bewertung in % der DBS, Gesamtkapi-
talquote nach CRR, Kernkapitalquote nach CRR, Leverage Ratio und Giromarktkennziffer im Privatkun-
denbereich. In der internen Berichterstattung sind die Kennzahlen weiterhin relevant. 
Die Geschäftsstrategie der Sparkasse wurde entsprechend angepasst. 

4.3. Gesamtaussage 

Die Prognose für das Geschäftsjahr 2026 lässt insgesamt erkennen, dass das hinsichtlich Wettbewerbs-
situation und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen schwieriger werdende Umfeld auch an der Spar-
kasse nicht spurlos vorübergeht.  

Bei der prognostizierten Entwicklung der Ertragslage sollte eine weitere betragsmäßige Stärkung der 
Eigenmittel dennoch gesichert sein.  

Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2026 beurteilen wir in Bezug auf die aufgezeigten Rahmen-
bedingungen unter Berücksichtigung der von uns erwarteten Entwicklung und unserer bedeutsamsten 
finanziellen Leistungsindikatoren zusammengefasst als zufriedenstellend. 

Auf Basis unserer Ergebnis, Kapital- und Liquiditätsplanung gehen wir daher davon aus, dass auch im 
Prognosezeitraum die Risikotragfähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtlichen Kennziffern 
durchgängig gewährleistet sind. 

Rendsburg, den 08.04.2026 

D e r  V o r s t a n d 

Dr. Abendroth Jäger 
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Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2025
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 18.968.899,04 20.894
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 321.166.766,69 178.391

340.135.665,73 199.284
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) Hypothekendarlehen 0,00 0
b) Kommunalkredite 40.581.477,96 72.337
c) andere Forderungen 15.992.509,89 26.890

56.573.987,85 99.226
darunter:
täglich fällig 347.070,23 EUR ( 635 )
gegen Beleihung von Wertpapieren 0,00 EUR ( 0 )

4. Forderungen an Kunden
a) Hypothekendarlehen 937.094.399,25 913.451
b) Kommunalkredite 124.815.443,44 138.528
c) andere Forderungen 1.624.685.880,02 1.548.632

2.686.595.722,71 2.600.611
darunter:
gegen Beleihung von Wertpapieren 0,00 EUR ( 0 )

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 165.232.088,61 165.393
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 165.232.088,61 EUR ( 165.393 )

bb) von anderen Emittenten 162.382.049,41 147.869
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 136.733.267,90 EUR ( 117.327 )

327.614.138,02 313.261
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
327.614.138,02 313.261

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 127.658.035,27 128.276
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen 29.981.600,50 28.828

darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.000.000,00 2.000
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

9. Treuhandvermögen 2.643.415,41 3.840
darunter:
Treuhandkredite 2.643.415,41 EUR ( 3.840 )

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 7.199,00 14

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

7.199,00 14
12. Sachanlagen 8.758.541,78 9.223
13. Sonstige Vermögensgegenstände 1.629.815,82 855
14. Rechnungsabgrenzungsposten

a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 426,24 1
b) andere 1.596.348,17 1.893

1.596.774,41 1.894

Summe der Aktiva 3.585.194.896,50 3.387.312
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Passivseite
31.12.2024

EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 35.637.639,73 40.698
b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 0
c) andere Verbindlichkeiten 719.900.542,59 743.501

755.538.182,32 784.198
darunter:
täglich fällig 1.065.254,60 EUR ( 1.068 )
zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen
an den Darlehensgeber ausgehändigte
Hypotheken-Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )
und öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 35.427.964,54 10.094
b) begebene öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 0
c) Spareinlagen

ca) mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten 220.240.105,23 226.035
cb) mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten 138.441.418,80 139.486

358.681.524,03 365.521
d) andere Verbindlichkeiten 1.984.409.876,07 1.786.728

2.378.519.364,64 2.162.342
darunter:
täglich fällig 1.773.696.523,99 EUR ( 1.533.581 )
zur Sicherstellung aufgenommener Darlehen
an den Darlehensgeber ausgehändigte
Hypotheken-Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )
und öffentliche Namenspfandbriefe 0,00 EUR ( 0 )

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen

aa) Hypothekenpfandbriefe 0,00 0
ab) öffentliche Pfandbriefe 0,00 0
ac) sonstige Schuldverschreibungen 0,00 0

0,00 0
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 2.643.415,41 3.840

darunter:
Treuhandkredite 2.643.415,41 EUR ( 3.840 )

5. Sonstige Verbindlichkeiten 2.196.235,96 2.745
6. Rechnungsabgrenzungsposten

a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschäft 2.041.681,89 1.892
b) andere 155.439,94 100

2.197.121,83 1.993
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 35.984.424,00 36.448
b) Steuerrückstellungen 4.316.535,61 8.188
c) andere Rückstellungen 7.282.441,62 8.228

47.583.401,23 52.865
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 10.429.967,94 11.476

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 EUR ( 0 )

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 193.300.000,00 177.500
12. Eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital
aa) Stammaktien 22.375.574,00 22.376

22.375.574,00 22.376
b) Kapitalrücklage 106.957.775,91 106.958
c) Gewinnrücklagen

ca) Gesetzliche Rücklage 57.281,99 57
cb) andere Rücklagen 59.001.310,57 56.411

59.058.592,56 56.468
d) Bilanzgewinn 4.395.264,70 4.553

192.787.207,17 190.354

Summe der Passiva 3.585.194.896,50 3.387.312

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 181.199.442,37 200.159

Über eine weitere, nicht quantifizierbare Eventualverbindlichkeit wird im Anhang berichtet.
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 0

181.199.442,37 200.159
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 198.390.309,59 209.456

198.390.309,59 209.456
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Gewinn- und Verlustrechnung 1.1.-31.12.2024

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 EUR EUR EUR TEUR

1. Zinserträge aus 
a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 86.049.619,00 86.289

darunter:
abgesetzte negative Zinsen 0,00 EUR ( 0 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 EUR ( 2 )

b) festverzinslichen Wertpapieren
und Schuldbuchforderungen 9.763.690,44 8.438

95.813.309,44 94.726
2. Zinsaufwendungen 35.073.492,54 32.461

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 40.932,72 EUR ( 47 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 72,15 EUR ( 3 )

60.739.816,90 62.266
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 4.792.955,79 4.767
b) Beteiligungen 1.412.152,12 951
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 0

6.205.107,91 5.718
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-

führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0
5. Provisionserträge 24.298.558,32 23.177
6. Provisionsaufwendungen 1.462.693,37 1.228

22.835.864,95 21.949
7. Nettoertrag oder Nettoaufwand des Handelsbestands 0,00 0
8. Sonstige betriebliche Erträge 2.113.334,91 5.378

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 29.978,88 EUR ( 24 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 704.223,19 EUR ( 366 )

9. (weggefallen)
91.894.124,67 95.310

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 23.342.601,00 22.374
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 6.278.401,17 6.588
darunter:
für Altersversorgung 1.291.634,97 EUR ( 1.412 )

29.621.002,17 28.962
b) andere Verwaltungsaufwendungen 16.632.301,33 15.813

46.253.303,50 44.774
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 914.053,02 1.025
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.401.814,96 1.683

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 11,63 EUR ( 0 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 696.897,54 EUR ( 656 )

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 10.060.387,79 1.922

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 0

10.060.387,79 1.922
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 833.771,35 0

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 2.620

833.771,35 2.620
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 0
18. Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 15.800.000,00 33.000
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 16.630.794,05 15.525
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 12.225.422,15 10.902
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 10.107,20 71

12.235.529,35 10.973
25. Jahresüberschuss 4.395.264,70 4.553
26. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0

4.395.264,70 4.553
27. Bilanzgewinn 4.395.264,70 4.553
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��Im Berichtsjahr werden nachrangige Forderungen gegenüber Beteiligungsunternehmen erstmals geson-
dert ausgewiesen. Es handelt sich um Forderungen im Sinne des § 39 InsO.  Die Vorjahreszahlen wurden 
zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.�
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des unabhängigen Abschlussprüfers 
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BERICHT DES AUFSICHTSRATS 

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2025 vom Vorstand über alle grundsätzlichen 
Fragen der strategischen Ausrichtung und der Geschäftspolitik sowie über die 
Entwicklung des laufenden Geschäfts, die wirtschaftlichen Verhältnisse, die Risikolage 
und das Risikomanagement der Sparkasse regelmäßig, zeitnah und umfassend 
unterrichten lassen. 

In alle wesentlichen Entscheidungen der Sparkasse, die nach Gesetz oder Satzung seiner 
Zustimmung bedürfen, war der Aufsichtsrat eingebunden. Daneben fanden regelmäßige 
Besprechungen zwischen dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats und dem Vorstand der 
Sparkasse statt, in denen aktuelle strategische Überlegungen und operative Themen 
erörtert wurden.  

Der Aufsichtsrat hat sich von der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung des 
Vorstands überzeugt und im Rahmen seiner Zuständigkeiten und Kompetenzen sowie 
insbesondere der Vorgaben von Gesetz und Satzung die ihm obliegenden 
Entscheidungen getroffen. 

Sitzungen des Aufsichtsrats 

Im Jahr 2025 trat der Aufsichtsrat zu fünf Sitzungen zusammen, ein Beschluss wurde 
per Umlauf gefasst. Der Vorstand der Sparkasse hat in diesen Sitzungen regelmäßig 
über geschäftspolitische Themen, die finanzielle Entwicklung und Ertragslage, die 
Risikolage, für die Sparkasse bedeutende Geschäfte sowie andere grundsätzliche 
Fragen der Unternehmensführung informiert. 

Ein wesentliches geschäftspolitisches Thema ist regelmäßig die Erörterung der 
Unternehmensstrategien und die Befassung mit den Vergütungsgrundsätzen. Der 
Aufsichtsrat hat die neu gefassten Strategien sowie die Planung für das Jahr 2026 mit der 
mittelfristigen Ergebnis- und Kapitalplanung nach ausführlicher Erörterung in seiner 
Dezember-Sitzung zur Kenntnis genommen.  

Weitere zentrale Themen des Aufsichtsrates waren unter anderem die Vorbereitung der 
Hauptversammlung 2025 mit der Gewinnverwendung und den Entlastungen von 
Vorstand und Aufsichtsrat, der Neuwahl des Aufsichtsrates und des Beirates der 
Privataktionäre sowie der Bestellung des Abschlussprüfers. Der Aufsichtsrat hat seine 
Geschäftsordnung überarbeitet und in diesem Zuge die Aufgaben des entfallenen 
Vergütungskontrollausschusses auf den Hauptausschuss übertragen. Weiterhin 
erfolgte mit der Konstituierung des neuen Aufsichtsrates die Wahl der Haupt-, Risiko- 
und Prüfungsausschussmitglieder. Darüber hinaus entschied der Aufsichtsrat über die 
Wiederbestellung eines Vorstandsmitglieds sowie dessen Ernennung zum 
stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden. Zudem wurde ein neues Vorstandsmitglied 
berufen und eine erweiterte Geschäftsführung etabliert. Außerdem befasste sich der 
Aufsichtsrat mit der energetischen und funktionalen Sanierung von Teilen der 
Hauptstelle am Röhlingsplatz sowie dem Ergebnis des Aktienhandels 2025.  

Alle wesentlichen Fragen wurden mit dem Vorstand ausführlich erörtert. 

Arbeit der Ausschüsse 

Der Hauptausschuss tagte im Berichtsjahr fünfmal, davon einmal gemeinsam mit dem 
Vergütungskontrollausschuss. Er befasste sich neben den dargestellten personellen 
Veränderungen mit aktuellen Fragen zu grundlegenden geschäftspolitischen Themen 
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und zur wirtschaftlichen Entwicklung der Sparkasse. Darüber hinaus bereitete er die 
Sitzungen des Aufsichtsrats vor.   

Der Risikoausschuss trat in 2025 zwölfmal zusammen. Neben den Entscheidungen über 
die vorgelegten Kreditanträge wurden in den Sitzungen der Monate Februar, Mai, 
August und November die Risikoberichte der Sparkasse vorgelegt und erörtert. Im 
Rahmen des Strategieprozesses hat sich der Risikoausschuss außerdem ausführlich mit 
den Anpassungen der Risikostrategie beschäftigt.  

Der Prüfungsausschuss bereitete in seiner Sitzung im April die Entscheidung des 
Aufsichtsrats über die Feststellung des Jahresabschlusses 2024 sowie die Bestellung 
des Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr 2025 vor. In seiner zweiten Sitzung wurden 
u.a. der Prüfungsverlauf der internen Prüfungen 2025 sowie die Beseitigung von
Feststellungen aus der Abschlussprüfung 2024 behandelt.

Der Vergütungskontrollausschuss tagte im Berichtsjahr zweimal und wurde im Juli 
mangels regulatorischer Verpflichtung zur Fortführung aufgelöst. Die Aufgaben sind 
dem Hauptausschuss übertragen worden. Die Sitzungen hatten den Vergütungsbericht 
gemäß der Institutsvergütungsverordnung sowie die Zielvereinbarungen mit den 
Mitgliedern des Vorstandes zum Inhalt ebenso wie die Vorbefassung der Berufung und 
Wiederbestellung der Vorstandsmitglieder und die Ernennung von zwei 
Generalbevollmächtigen. 

Prüfung des Jahresabschlusses 

Die von der Hauptversammlung am 25. Juni 2025 zum Abschlussprüfer bestellte 
Prüfungsstelle des Sparkassen- und Giroverbandes für Schleswig-Holstein hat den 
vorgelegten Jahresabschluss zum 31. Dezember 2025 mit dem Lagebericht und die 
Buchführung geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 

Der Bericht des Abschlussprüfers wurde den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
ausgehändigt. Der Ausschuss hat sich am 23. April 2026 in Anwesenheit des 
Abschlussprüfers ausführlich mit dem Jahresabschluss und dem Prüfungsbericht 
befasst. 

Der Aufsichtsrat hat das Prüfungsergebnis in seiner Sitzung am 29. April 2026 zur 
Kenntnis genommen. Das abschließende Ergebnis der eigenen Prüfung des Aufsichts-
rates entspricht dem Ergebnis der Prüfungsstelle.  

Der Aufsichtsrat sieht keinen Anlass, Einwendungen gegen die Geschäftsführung oder 
den vorgelegten Jahresabschluss zu erheben und hat den vom Vorstand aufgestellten 
Jahresabschluss sowie den Lagebericht in seiner Sitzung am 29. April 2026 gebilligt. 
Damit ist der Jahresabschluss gemäß § 172 AktG festgestellt. Dem Vorschlag des Vor-
stands zur Verwendung des Bilanzgewinns hat er zugestimmt. 

Der Aufsichtsrat bedankt sich beim Vorstand, bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Sparkasse Mittelholstein AG sowie dem Betriebsrat für das große Engagement und 
die sehr erfolgreiche Tätigkeit im abgeschlossenen Geschäftsjahr. Darüber hinaus 
dankt er den Kundinnen und Kunden sowie den Aktionärinnen und Aktionären der 
Sparkasse für das entgegengebrachte Vertrauen sowie den Partnern der Sparkasse für 
die erfolgreiche und konstruktive Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. 

Rendsburg, 29. April 2026 

Axel Kodlin 
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
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